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Mehrheit und Minderheit
Im sozialpolitischen Ausschusse des Abge¬

ordnetenhauses wird gegenwärtig die Sozial '
vcrsicherungsvorlage beraten . So melden wenig ,
stens die Berichte der Tageszeitungen , welche
Auszüge aus den im Ausschusse über die Bor -

läge gehaltenen Reden veröffentlichen . Soll nun
dieses für die gesamte Arbeiterschaft so überaus

wichtige Gesetz wirklich beraten werden ,
und besteht die Absicht , das Werk der Sozial -
Versicherung aus dem Zusammenwirken
d e r K r ä f t e der Parlamentsmchrheit und

- Minderheit hervorgehen zu lassen ? Tie Rede

des Berichterstatters über die Porlage , des Abg .
Dr . Winter . laßt nicht viel Hoffnung dafür

aufkommen . Nach dieser Rede bleibt vielmehr
der Eindruck zurück , das ; die Tendenz besteht ,
auch dieses Gesetz nach den Methoden des

Petka - Systcms zu erledigen , das heißt , das

Gesetz in seinen wesentlichen Teilen so zur An -

nähme zu bringen , wie es in den internen Be -

ratungen der Vertreter der Koalitionspa teien

ausgehandelt wurde , so daß der sozialpolitische
Ausschuß und das Plenum der beiden Kammern

nurmehr die formelle Genehmigung zu geben
hätte .

Ter Abgeordnete Tr . Winter ist sich be -

wüßt , daß der Inhalt der Sozialversicherungs -
Vorlage nur sehr entfernt den berechtigten Wün -

schcn und Anforderungen der weitesten Schich -
ten der Arbeiterschaft zu entsprechen vermag ,
und daß die Arbeiterschaft erhebliche Verbesie -
rungcn der Gesetzesvorlage erwartet , ehe sie in

ihr ein wirklich brauchbares Werk zum Schutze
für den Fall des Alters , der Invalidität und

der Krankheit des Arbeiters wird erblicken kön -

ncn . Tr . Winter , hält es daher für »möglich " ,
daß sich Stimmen erheben werden , um zu be -

haupten . daß die Vorlage nicht nur in dem ,

was die organisatorische , sondern auch was die

Frage der Beiträge betrifft , nickt vollkommen

entspricht . Aber er versichert gleichzeitig , jeder
objektive Mensch " müsse anerkennen , daß die

Vorlage eben soviel bietet , als der heutigen
Stärke der Arbeiterbewegung bei uns und im

Auslande , und den heutigen wirtschaftlichen
Verhältnissen entspricht . Wir erlauben uns die

Richtigkeit dieser Behauptung zu bestreiten und

meinen , es wäre besser gewesen , der Abgeordnete
Tr . Winter hätte klipp und klar ausaesprochen .
was der Grund der Unzulänglichkeiten und

Mängel der Vorlage ist , daß eben die bürger¬
lichen . Koalitionsparteien zu einem Mehr und

zu etwas Besserem nickt zu haben waren . Ohne

Umschweife und Beschönigungen ausgedrückt :
dieser Wille der bürgerlichen Koalitionsvar -

trien . das Maß ihrer Einsicht und die Absicht ,
die tschechischen Sozialdemokraten durch ein ge¬
wisses Entgegenkommen in der Koalition zu er -

halten , waren es , welche den Inhalt der Vor¬

lage bestimmten , nicht der Grad der Stärke der

Arbeiterbewegung und der Stand der wirr -

schaftlichen Verhältnisse .

Der Berichterstatter gab auch die Möglich -
fett zu , daß im sozialpolitischen Ausschuß wie

auch in den Kammern eine Mehrheil für
Aenderungen weitgehender Natur zu erlangen
wäre . Das besagt nichts weniger als dieses :
würden die Abgeordneten ohne Äoalitionsrück -

sichten frei entscheiden können , so könnte leicht
eine Mehrheit für weitgehende Verbesserungen
der Sozialversicherungsvorlage zusammenge¬
bracht und den Wünschen der Arbeiterschaft ent -

sprachen werden . Doch den Grad der Güte der

leweiligen Gesetze hat nicht die Gesamtheit der

Parlamentsvertrcter zu bestimmen , sondern
jener Teil allein , der die Mehrheit für die

Regierung bildet und der innerhalb der Koali -

tionsparteien steht . Im früheren Oesterreich sei
dies anders gewesen ; dort konnte sich die Re -

aierung bald von rechts , bald von links , dann

wieder von der Mitte sich für ihre Vorlagen
jeweils die nötige Mehrheit sichern , in einer

. parlamentarischen Republik " aber sähen die

Tinge anders ans , denn hier sei die Regierung
abhängig von einer bestimmten Parlamentär ! -
Icken Gruppierung , deren Exponent sie sei. Hier
Erschließe immer nur die Gruppierung A, die
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Ein Mitss Elsaß - Lothringen .
Da ; engli . chü Parlament warnt Frankreich vor der Fortsetzung der

separatistischen Paukst .

Die Debatte öder die Thronrede .
. London , Ick. Jänner . ( AR. ) Tie Wechsel >

rede über die Antwort ans die Thron¬
rede wurde im Oberhaus ? und im Unterbaust
fortgesetzt .

Ramfay Macdonald

vefaßte sich im Unterhaus ? ausführlich mit der

s c p a r a t i st i s ch c n Bewegung im besetz¬
ten Gebiete Teutschlands und es ging
anö feinen Ausführungen deutlich hervor , daß
auch eine Regierung , an deren Spitze er stünde,
die festen ( die französische Pcliiit mißbillige : de.
T . Red. ) Richtlinien der jetzigen Regierung in

dieser Frage beibehalten würde .

Lloyd George sprach über den Separatismus
als ein Ding , welches den Frieden Europas be «

droht , und Baldwin erklärte in der Wechsel -
rede , daß diese Frcge seiner Regierung ebenso
viel Sorge bereitet Hobe, als jedweder anderen

politischen Partei des Parlaments . Man erwar¬

tet nunmehr das Ergebnis der Untersuchung ,
welche von den britischen Behörden in der bayeri¬
schen Pfalz vorgenommen wird .

Unterstaatsfckvetär für Nenßeres Mc . Neckt

erklärte : Tie Regierung habe alles getan , was

sie konnte , um den Vcrs . iller Vertrag aufrecht -

zuarhalten , sowie um auch die Entente und d' e

Freundschaft mit Frankreich »u erhalte », indem sie
gleichzeitig kiar ihrem französischen Berbnitde ? ? »

andeutete , daß sie nicht b c w u ß t bei seine » M e -

thoden behilflich sein könne und auch

weiterhin bei firem Proteste , den Bonar Law

gegen die Rnhrpolitik vorgebracht hat ,

beharren müsse , jeden Anteil ober jede Teilnahme
an dieser Angelegenheit ab lc h n c n und ailc
daraus sich ergebenden Konsequenzen zurückwe ' sen
müsse . Hinsichtlich der s e p a r a t i st i s ch e n B c»

wepung im besetzten Teutschland erklärte Mc .

Reick , d e britische Regierung habe den Standpunkt
eingenommen , d ß sie den Separatismus nicht

gutheißen t ö n n c. der sich b' s zur Ei ' arung
dar Unathäng gleit von Staaten , welche Teile

Deutsch ! a n d s sind , ausgewachsen hat . Wer »

aber das , was gefordert wird , nicht Separatismus

auch sonst alle Gesetze der Regierung bewillige ,
und nicht eine Zufallsgruppierung v . So sprach
der Abgeordnete Tr . Winter , und er war sich
anscheinend gwr nicht bewußt , daß er damit

über das was er die „parlamentarische Repu¬
blik " nennt , ein vernichtendes Urteil fällte , und

er die Existenz dieser „ parlamentarischen Re -

publik " gegenüber den parlamentarischen Mc -

thoden des alten Oesterreich kaum als politi -
Ickten Gewinn und demokratischen Fortschritt
bezeichnet . Aber so ist es denn deckt nicht , und

wir müssen schon die „parlamentarische Republik "

gegen diese Herabsetzung ihres demokratischen
Wesens durch Dr . Winter in Schutz nehmen .
Taß bei uns nicht das Parlament in seiner
Gesamtheit zu entscheiden hat , sondern einzig
die Mchrhcitspartcien . das ; das Parlament ge -
meinhin nur die Funktion einer Zustiminungs -
Maschine für die innerhalb der Mehrhei . spar -
tcien ausgehandelten Gesetzentwürfe abzugeben
hat . während die Minderheitsparteien , ob -

wohl sie fast die Halste der Zahl der

gewählten Vertreter umfassen , nur zur De -

koration dieses angeblichen Parlamentarismus
dienen , daran ist nicht die „ parlamenta¬
rische Republik " schuldtragend , sondern die

gegenwärtige Mehrheit , die glle Gebote einer

wahren Demokratie mißachtet . Wenn für
alle Zukunft die Absicht bestünde , die jetzigen ,
allen demokratischen Geboren hohnsprechenden
Methoden zu befolgen und die Minderheit , auch
wenn ste noch so wirblige Einwendungen c . bcbl

und Anträge stellt , als nicht existent zu betrach¬
ten , so wäre es besser , die Komödie eines solchen
parlamentarischen Regimes zu entschleiern und

der Mehrheit , oder noch besser , der Polka allein ,

die volle Verantwortung zuzuschieben .
Vielleicht irren wir uns . aber es will : n,s

doch scheinen , daß auch dein Abgeordneten Dr .

Winter , obwohl er sich soviel Mühe nimmt , den

wäre , sondern die . Konstituierung eines cuiono -
men Staates innerhalb des Deutschen Reiches ,
dann wäre dscs eine Angelegenheit , in welche sich
England nicht einmischen würde , indem es vor -
aussetzt , daß es hinlänglich erw cfen wäre , daß
dies der Wille des Voltes selbst ist . In der Pfa . z
hat die Bewegung etwas größeren Umfang an -
genommen und hier gelangte die englische Regie -
rung zu dein Schluß , daß die Bewegung , ebzwar
es von Anfang an schien , jeyi keines p o ntanc
Bewegung darstellt . Die britische Regierung hat
in die Pfalz ihren Vertreter ems. ndt , um die not -
wendigen Inforinat ' cnen zu erlangen , sie bat aber
die her keine » Bericht von ihm erhalten . Redner
hofft , da » der Bericht da d eingehen wird , was der
Reg elung präzisere Entscheidungen darüber , was

geschehen soll , ermögliche » wird .

Im

vbsrlmule
erklärte der Führer der Liberalen Lord Grey , daß
die separatistische Bewegung für diejenigen Eng -
londer am s ch m e r z l i ch st c n war , die für eine

enge Zusammenarbeit mit Frankreich sich eins . tue .
Tie separatistische Bewegung verhindere das Zu -
farnmcnarbeitcn beider Regierungen und werde

zu ernsten Folgen , nach Ansicht Gregs .

zu einem Unglück für Europa führen .
Er führt weiter aus , daß der Separatismus gegen
det . Willen der Mehrzahl der Bcvölke - .
r u n f, im besetzten Gebiete verbreitet werde . Es

entstehe hier eine neue elsaß - lothriiwische Frage ,
die in der Zukunft die auswärtige Volitik mcbr

vergiften würde , rls die wirkliche elsaß -
lothringisch ? Frage vor dem Kriege .

Lord Cnrzon befaßte sich in seiner Antwort
mit der Geschichte der separatistischen Bewegung
und erklärte , daß nach den Informationen der

Regierung in der P' alz eine wirkliche severatisti -
' che Bewegung nicht bestanden habe . Tie
beiden höchsten kirchlichen Würdenträger der
römi ' ch katholischen und der protestantischen
Kirche in der Pfalz informierten die Intcralliier -
teickommissäre dahin , daß die separatistische Ve >

wcgnng dem Geiste der Bevölkerung gänzlich

fremd war und daß die Unterschriften zu der

„Uiiabhängiglcitsdcllaration " in bedeutet . de . n
Maß ? durch Drohungen erzwungen
worden sind . Er erwähnte weiter einen gewissen
Zwiespalt mit Frankreich , welcher in -

folge der Untersuchungen der britischen Vertreter
darüber , was in der Pfalz eigentlich vorgekotu - '

men ist , eingetreten war . er hoffe aber , daß dies . ' s
„ Mißverständnis " durch weise Mäßigung bcsei «
tigt werde .

Baldwin referierte sodann über die Arbeiten
des Experten low itccs der Reparations -
kommission für die Prüfung der Fiiianzfrageit
Deutschlands und begrüßte die Schaffung dieses

Ausschusses . Er sügte hinzu , daß die französische
Regierung vielleicht in dem gcgnwärti " en
Sturz der Währung ihres Laude »
Gründe sehe , weshalb sich die Regelung des

gesamten Problems nicht weiter ver ' chiben lasse .
Am Schlüsse seiner Rede utackv der Mini¬

sterpräsident eine interessante Erwähnung über
die M ö g l i ck> f c i t eines Regierungs¬
wechsels . indem er ausführte : 2 fiten wir in

Opposition stehen , so werden wir kritisieren
und kämpfen , falls wir irgend e ! N" s für unrick ig
erachten werden . Tiefe Lw - sition aber wird

nicht parteiisch und eine Opposition um der

Opposition willen sein . Wir werden allc ° unter -

stützen , was auf die B e s c i t i g u n a der Ar -

beitslosigkeit hinzielen im * was für die

Lösung der landwirtschaftliche » Fragen nürlich
sein wird . Auch wir werden für das allgemeine
Wohl des Landes arbeiten .

London , 15 . Jänner . ( Havas . ) Das Ober -

Haus hat die Antwortadresse auf die Thronrede
angenommen .

VnnlandS Vorstellungen bei Po near « .

London , 16 . Jänner . Poincarä hat heute

vorni . tlag den br . i . scheu Botschafter cmpsa. ' . geit .
Wie verlautet , ist die pfälzische Frage be -
handelt worden .

herrschenden Pötka - Absolutismus mit nngeb -
lichcn staatspolitischen Argumenten zu vcr -

klären , vor de » Konsequenzen dieses Systems
Bedenken aufsteigen , denn er beeilte sich zu
versichern , daß seine Darlegungen nicht be -

deuten , die M ehrheit w olle keine

Mitarbeit der Opposition . Und er

beteuerte , daß im Gcgcnieil eine «gesunde Mit¬

arbeit inner beiderseitiger L o y a l i >

t ä t " s e h r er >v ü n s ch t wäre . Bei allem

Pessimismus , den die bisherige Praxis der

Koalition wecken mußte , läßt diese Erklärung
immerhin daraus schließen , daß über den In -
halt der Sozialversicherungsvorlage nickst schon
das allerletzte Wort gesprochen wurde . Tr .

Winter nennt unter den Grundsätzen der Vor¬

lage , an denen keine Acnderung vorgenommen
werden dürfe , die festgesetzten Leistungen und

Prämien . Danach bleibt an wichtige » Grund -

sähen der Gesetzesvorlage nicht mehr viel übrig ,
aber doch könnten Verbesserungen in be - ug auf
den Aufbau der Zentralversicherungsanstall das

Gesetz wenigstens einigermaßen erträglicher
machen . Tr . Winter hält selber Verbesserung
nach dieser Richtung für möglich , und er ver -

langte demgemäß eine grundlegende Aenderung
der Zentralversicherungsanstalt oder ihre Si¬

stierung . Es muß also doch nicht völlig nnbe -

sehen die Vorlage hingenommen werden . Tic

Möglichkeiten einer Verbesserung sind ungemein
gering , aber auch diese bescheidenen Möglich -
leiten wird die Minderheit nicht außeracht
lassen . Wenn allerdings der sozialpolitische

tAusschuß und das Parlament nur als Staffage
i . dieuen sollte und keine , außer etwa stilistische
! Aenderungen an der Vorlage vornehmen dürfte ,
j omni wäre diese „parlamentarische Republik "
I restlos enthüllt und die gesamte Arbeitetschast
' wüßte , was sie von diesem System und dieser

Koalition zu halten hall

Der Mordpwn gegen Seeät .
Ter Attenlätcr gehört der terroristischen

Organisation an .

Berlin , 16 . Jänner . (Eigenbericht . ) Zu
dem geplanten Mordanschlag gegen Gcncrck
3 c c o! t wird bekannt , daß der Berh . stete der ehe -
malige Offiz er und 28jährige K' ufmann
T h o r m a >l » ist , der bereits w i e d c r h o i ( a: t
Komplotten beteiligt war . Gegenüber einer
Version , daß Thormaitu gepan : ( >attc , » ach Seeckt
auch den bayrischen Kommandanten Lossow
und den Staat : commissär Kohr zu efestigen ,
wird heule ans Bayern mitgeteilt , daß de ' :

Absicht nicht Instand . ( Weher weiß man in
Bayern , welch : Pläne der in Berlin Verhaftete
hatte ? Führt etwa die Münchner Mordzcntrale
all : Mvrdpiäne n Evidenz ? T. Red. ) Dem

Mitverschworcncn ge . aug es , zu euticmmep , man
g anbt . daß er nach Bayern ( Wobt » denn sonst ?
? . Red . ) geflüchtet sei.

Eigenartig ist des Verhalten des Reich : kam -
missäi ' s für öffentliche Ordnung in dieser Affäre .
Er ging hier vor , ebne die vreuß sehen Behörden zu.

verständigen , die daher auch nicht die Möglichkeit
hatten , die von den unmittelbar Behelligten zu den
mittelbar interessierten Kreisen führenden Fäden
fbfcrc zu verfo gen . Tadurch ist viel kostbare Zeit
berlorcu gegangen und es ist kaum wahrichciul ch,
d' ß der M' rdphn restlos mi ' reffärt werden wird .
Ter verhaftete Thormann gehört den „ Wikin »
g e r b u n d " an , ellieni Anhängsel der Organi -
fation . ( Penfill ) .

Eine Heine Besseruln im deuMen
ReilhsHnuslM .

36 Mlll ' ouen Goldma . k Mehreinnahmen in den
erste » zehn Tagen des Jahres 1924 .

Berlin , 16. Jänner . ( Eigenbericht . ) Zum
ersten Male zeig , d. e Reich : taze ein etwas freund¬
licheres Bild . Bis zum Jahresschluß überstiege »
im Haushalte des Reiches die Ausgaben die Ein -
nahmen in sehr erheblichem ' Maße. In diesem
Jahre , und zwar vom 1. bis 10 . Jänner , ver¬
zeichnet die Reichekassc eine » Hebers ch u ß von
86 Millionen G o 1 ö in a rk . Leider ist das bis -
hcrige Defizit so groß , daß der Mehrcingang . so
erfreulich und hofsuuiigsvoll er auch ist . im
RcichSclal — dessen Zuschußbedarj 66 » Millionen
Goldmark beträgt — nicht viel bedeutet .

*

Berlin , 16. Jänner . ( Wolfs . ) D e Reichs -
inderzifser für die Lebenshaltungskosten vom
15 . Jänner weist gegenüber der Vorwoche eine
Abnahme von 1. 8 Prozent auf.
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Htrmavn T' omns geworden .
Berlin , 1*5. Jänner . (IS- genbericht . ) Im

Altona ilard l». -nitc einer der nltcfton i ' eteiniu ' ii
b: r deutsche» Arbeiterbewegung , der Stoit -biagck
ah - ' - . wrdnetr und Senator l ^enosi? Hermailii
Thomas . Thoums war fckmt unier Sein So -

zialistengcses in den achtziger Iahren für de so-
zialdenwkraliick ) e Partei tlit ' g und halte fiir seine
Uebcrjciigunq schwere Verfolgungen zu
erleiden . Wiederholt wurde er zu längeren G. "

sängnisstmsen lvriillritt . die oder den wackeren
Plann nicht nxrndellen .

Der iälizfj che Avsna ^ ms ^ stauv Zoll
abgedaui werden .

Gehler bei Heidt .

Perlin , 1k . Jänner . Wie mehrere Blätter
auS Dresden melden , stattete Reichstvehrminister

Gehler gestern dem sächsischen Ministerpräsi -
deuten Heidt einen Besuch ab . Dieser erklärte ,
die Stellung seiner BaNei in der Koalition , und
damit die fluche Koalition in Sachsen selbst ,
würde eine wesentliche Stühe erfahre »,
wenn der militärische AuSnahinszuslnnd mithören
würde . Reichstvehrminister Gehler versicherte
hieraus , das; der militärische Aiisnabinsuiltand
derart fl c m i l d c r t werden »oürde , das ; von
einem Eingreifen der Reichswehr in die Berwa ! -

tuiifl des Staates keine Rede mehr sein könnte .

Noch ein wvolutlooar aus dem

' A^rgerbräu .
Berlin , KZ. Jänner . fEigenberichi . ) Der

militärische Leiter des Hillerpu : sches Oberleut -
nant Kriebel , der seit dem 9. November fluch »

tig war , bat sich heute der Staatsanwaltschaft
beim Bolkögericht l » München gestellt . Er wurde
in Hast genommen und wird sick zusammen mit
beu anderen Beteiligte » am Hiilcr - Putsch wegen
Hoihverrates zu veraiilwortcu habe » .

Der Expertenaos . chub will den
dem chen ^etchsvauioirettor döreo .

Berlin , 16. Jänner . Eigenbericht . ) Aus
Paris wird geweidet , dah auf Veran . assung des
a >n e r i k a n t s ch e u Delegierten der Erpericn -
ausschuh der N: p>arilaonskommission den Beschluh
strh : : , den Reichs dau ' dirckior ? r . Schacht nach
Paris einzuladen , » m von dic ' em kompetenten
Rianiie Informationen über das deutsche Wäh -
rungeproblcm und de Pläne der Reichsregierung
für die iveitere Behandlung dieser Frage rm -
e. e. n' . t ' . u. ' iunctt . Tie Reichsregiernng wurde von
dic . em Beschluh unterrichtet , hingegen «rh clt

Schacht bis icbi keine direkte Einladung , er we h
auch nlchf rfft ; ; vlk, iiber loelchc bestimmten Frage »
seine Au. l . ünst ? erii - len werden . Ans jeden Jvoll
Hill sich Schach : für die Abre . se » ach Pari » bereit .

v ' e Ke! zr/ette des Sieges .
Front . eich in wirtschaltlicher Bedrängnis .

Paris , 16 . Jänner , ktzavak . ) Minister »
Präsident Boineara Hai beute nachmittags den

F. r . onzminister , den Minister für öffentliche Ar »
besten , den Krieg - minister , den Kolonialminisier ,
den Minister für die befreiten Gebiete sowie die

Umeritaatssekreiare z» sich berufen , um mit ihnen
über die in den einzelnen Rest ' oriS durchzusüh -
rencheu Zparmahnah m e n zu beraten . Ter

Faianznlin . swr wird die durchzuführenden Ein »

jch änkungen in den einzelnen Rcssons als
einen Gcsomivvrschl . ag dem Bar amenre vorlegen .
DcZhaib ist auch die stir . Heu» anberaumt gc -
wesene S. tznng des Finanzausschusses der Kam -

wer vertagt morden . UebrigenS wurde von ein -

zeinen Aiinistern geltend gemacht , dah angestchls
»er Erregung , d. e sieh gewisser Kreise gegen

• ins Aug ; gcsafne : i Mahnabmen bemä ^ - t

hat , der Ministerpräsident selbst die nonvti digen
Erl . ä . iuigeu >n der Kammer abgeben sollte .

Gute Miene zum bö en Spiel .
Auch Frankreich hat sein « „ Freud «" an der

rial . enisch - . ugaslaw . ; ch: n Allianz .

Paris , 16 . Jänner . ( HavaS . ) Em römisches
Blau schrieb , dah die eventuelle Annäherung

zwischen Italien und Jugoslawien die politischen

Pläne Frankreichs , betrescnd die Kleine Entei . lc ,
vernichten würde . Andere italienische Blätter

meldeten , dah eine derartige Eoeulualität gegen
den Wunsch der französischen Neg. crulig ist .

Aehnlichc Voraussetzungen stehen mit der
Wirklickikeit und mit den sichtbaren Tatsachen
im Widerspruch . Tie französische Re¬

gierung kann nur mit Befriedigung darauf
blicken , wie sich zwischen zwei Ländern , m. t denen

sie „ enge " Freundschaftsbande verbinde » , die

!inten
Beziehungen durch eine Annäherung

eftigcn , die eine neue Garantie des Friedens ist .
( Jetzt fehlt noch die Glückivunschdepeschc unserer
Negieniiig an Pasid n » d Mussolini . D. Red. )

Kürze itaslaiitsmtlirangeii .
BeneS bei Curzon . London , 16 . Jänner .

sZieuter . ) Staatssekretär deS AnSwärligen , Lord
Curzon . hat heute nachmittags den ' Minister
Dr . B e n e s empfangen .

Dl « Pfälzer beim englischen Vertreter .
Speyer , 16. Jänner . ( Havas . ) Der britisch «
Generalkonsul Eleve hörte eine Delegation von
Vertretern psälz ' scher Städte und Dörfer an . Die
Slädtcverireter sprachen sich gegen den Separa¬
tismus aus , während die Vertreter der Provinz
in entschiedener Weise erklärten , daß nur eine
autonome Regierung eine Katastrophe deS Lau -
de » verhüten könne .

D« r lllali ! °Vtoze) .
Tie Anklagerede des Staatsanwalts .

Budapest , 16 . Jänner . ( UT . KB. ) Im Illain

prvzeh lvurde henic das Zeug , » verhör beendet ,
und mit den Pia . daher » begonnen . Der Sioat - . ' -
anwall führic in feiner Anklagerede ans , durch
die Tallachen » no die Geständnisse der An »

geklagte » sei eS erwiese n, dah ein Bertrag
zwischen den ungarischen und bayrischen Ratio -

nalisten abgeschloisen und mit Hilse von Waffen -

gemalt eine R e g i m e ä n de ru n g vorgenam -
weil werden sollte . lllaiii muhte von den

Plänen L u d r u d o r f f S und H i t 1 c r S Kennt •

niS haben . Was diese Pläne waren , haden die

seither eingetretenen Ereignisse gezeigt . Hitler
und Ludendorff hatten die Absicht » sich gegen die

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » 0

Das Referat Dr . Winters U

Den mehrstündigen Ausführungen des Re -
Kieme » üt >er die SozialversichcrungSvorlage , Dr .

Winter , i »i soz a politischen Anssihnh Oĉ . Av >

gi ordnetenhanseS entnehmc » wir Folgendes
Die gegemrärtige Borlage ist ein Teil der

Arbeiterversichernnge - Gefttzgeonng . Sic fall vor -

sorgen für den Kranken . invaliden , angeworbenen
Arveiter . Das stüterzeitige Streben der Regie «
Hingen , insbesondere in Deutschland , »ach Em -

fühuuig der Sozialversicherung hat bei der Ar¬

beiterschaft Widerstand anc gelöst . Die Arbeiter -

schafr ha : nämlich gefürchtet , dah die C rganisa -
tiottcu , deren Entwicklung in jener Periode wahr ,
zunehmen war . an ihrer Anzichnngetraft ein -

vühen werden , und dah das Slrcben nach Orga -
nisation gleich in den Ansängeil unterbunden

>Verden w rd . Diese Befürchtung hat sich als

unrichtig Heraue gestellt . Erst nach Einführung
der Soz . alversicherung ist die gewerkschasl . iche und

politische Orgar - isacion der Arbeiterschaft mächt . g
angewachsen . Tie Befürchtung der Arbeiter ging
auch dahin , bah durch diese Einführung die Ar

briterschast viet mehr an die privatkapitalistischen
Einrichtungen gekettet und einer revottttionäuen
Aktion un . alüg sein wird . So haben di . Dinge
auch vor - 40 Jahren die rech «deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiter tntnchict und so wurde

diest Frage im Anfangeslndiuin von
_ unseren

Komnmil . sten behandelt . Die Arbeiterschaft hak
aber recht bald erkannt , dah diese Bcna ^ mi ' . g
falsch ist.

Tic Arbeiterschaft hat begriffen , dah , je
staun physisch und ge. st . g der einzelne
Arbeiter . und die gesamte Acbc . terüasic ist ,
desto größer der Emyuh der Arbeiterschaft
an , den Prozeh der soz a . cn Revolution , aus
ihr Tempo , als auch auf ihr Ergeon . s ,

wird .

Der Umfang der Gesetzgebung ist selibslvcrsläiid -
lich verscy . co. i . aiiig . Er ist aoha - . g. g von zwei
Momemen . Einerseits von den Wirtschaft ! . cy?n
Berhäitnissen überhaupt , andcrerseiis von der
Stärke der Arbeiterbewegung in diesem oder jenem
Lande . ES ist oegre . zi . ch , nah unter diesen zwei
Einflüsien auch nn ; ere Borlage «i . ts . aud , uno es

ist sehr leicht möglich , dah sich Stimmen erheoeu
werden , welche der Anstauung Ausdruck geoen ,
dah die Porlage nicht nur naa » der orgaiujmon -
schen Se . te hui , sondern auf Hinsicht . >u) der Lei

stuiigen vicljach nicht entspricht . Ich weih nicht ,
od sich jemand bei un » find - en wird , der be -

Haupte » wolüc , dah d. est Bor . age ei » uoujiäu . _
«. ges Werk .st , deh sie nicht verbessert werden '

könnt «; ich Halle aoer dasur , dah ein objektiv
urteilender Mcnsch ciicifci . iicji muh , dah d i e
B o r l a g e nicht weniger v i eic i , als
der heutigen Stärke der Arbeiter -
v e w e g u n g bei uns , i m A u s 1 a » d c
und o c n heutigen w > r l j ch a j t l i che n

Verhältnissen entspricht . Der Um -

stand , dah in den letzten drei Jahren eine Jer -
tt ' litteruiig der Arbe . iervcivcgung - n krasse Er -

Zcheinnng tr . it , ist an der Burlage nicht spurlos
oorübergega igen . Es wäre jedoch mog. ich , auch
für Aenderungcn wo . tgeHönder Rmur in d . e ! em

nusschuh etile UUaioriiat zu erlangen . Run setz!
aber d. e Durchführung d. cseS Ge. ctzes voran - - ,
nah die Slaat ^ocrwaltNi . g auch säh . g ist , daS -
stire dtir, ^. zuführen . T. e Boriage setzt voraus ,
nah der S . aat in den Händen e . ner festen , gc -
eiu . gtcn ' Reg . crung ist, welche die gesctzgebei . oc
Körperschaft hinter sich hat . ES ist c . n groher
Unterschied zwischen e . ner Reg . crung in einem

!>ionarch ' . st . su,en und in einciu sauamemarisch -
republikanisch verwalteten Staat . In der Mo -

uarchie ist die Reg . erung abbäng g vom Regenten .
- Thnc Rücksicht aus die Zusammensetzung der ge -
j . tzgebei . dcn Körperschas ' tonntc die b . eg . erung . in
allen Oesterreich zusainmetigesetzl werden , sie
konnte sich für ihre Vorlage die Majorität bald
von rechts , txrld van links , dann wieder von der
Mitte ho . en . Je nack ' dem, wie der Jnlmit der

Vorlage war , könnt , sie damit rechnen , dah diese
oder jene Gruppe der ges . tzgebeudcu 5törperscha >l
jür die Vortage stimmen nierde . Die Negierung
konnte mso eui PA- setz durchführen , ohne Rücksicht
darauf , meist ) « Grupp . erung die Abst ntmung über
biefee . oder jenes Gry' etz ergeben hat . weil d. e Re -

gierung eben vom Parlament nich : abhängig -
war . In einer parlamentarischen Republik o . cr
sehen d. e Dinge grundlegend anders aus . Hier
st d. e Reg . erung nicht abhäng g vom Präsidenten

aer Rcpuolik , sondern lediglich vom P<u . ain : » t ,
,w » me . chcm sstilichlich die Reg . crung in der Mo -
narchie a. »ch aohäi - gig war .

Heute aber ist die Reg ' erung abhäng ' g von
einer bestimmten paelameitarischen Grup -

gesetzniähige Ordunilg mit Waffengewalt auf

zulehiten . Die Angeklagten hätten dnrst ! ihre

Vcrbinduilg mit de » deutschen Rationalisten das

Baterland in Gefahr gebracht und wollten eigen-
mächtige Aktionen vornehme » . Die revvlut onärcii

Zeiten , wo jeder auf eigene Faust das Land retten

ivill , seien vorüber .

Der Slaatsaistvakt erheb ! gegen U l a > n und

die beiden Mitangeklagten B o I> u i a und

S z e in e r e die Anklage wegen des B c r «

h r « ch e » s des A n s r n h r S, bittet aber als

mildernden Umstand in Betrastn zu ziehen , dah

sie nicht ans niedrigen Motiven gehandelt haben .

Nach dem Staatcaiiwalte sprachen die Ber -

leidiger der Angeklagten . Morgen wird der

Hanplangeklagle Ulain seine Verteidigungsrede
halteil .

» « » « » « voll « » » « » » « » « » » « ! « » « » « » « ! , » « » , » «

sozjstfzZLltiHen Ausschnsfe .

pieri ' ng, well sie nur Erponent dreier Par -

lamentar . schcn Gruppierung ist .

Eine Regierung , welche hervorgeht aus der par -

lamemar . schcn Gruppierung A, ift nicht befähigt ,
Gesetze durchzuführen , welche d' e farlamcnlar . scpe
Grilppierlti ' . g U beschlossen hat . Die Folge davon

ist. dah in derartige » Staaten eine Zufalls -
Majorität nicht möglich ist und es kann

das Gesetz nur durchgeführt werden buuh sine

Majorität , welche arisch . vssen ist , den Smai zu
rec - ' . - re ». zu verwalten , nicht IN einem besonderen
Fall , sondern allgemein . Jnsolange es nicht

sicher i>l, drh allgemein eine andere Regst -
rnngcgruppieruiig möglich ist , als wie sie

sich heute i » unserer Republik zeigt , bis

zu jenem Zeitpunkte ist es nicht mög »
Iii », die Regierungsvorlagen so anszuslatten , das ;

für sie die Opposition stimme » könne , wenn die »

selbe haue politisch nicht besät ; igt ist, den Staat

zu teuren , zu rcg . eren und zu verwalte » . Das

d e d e u t e l a der keineswegs — und ' ch

selbst bin am allcrweitesten entfernt , das zu be »

hängten und in meine Worte hineiitzulegen —,
das ; wir die iiOi Ltavbett der Opposi¬
tion nicht wollten . Im Gcgenicil , e . ne

gesunde Mitarbeit unter de. derseil . g. ' r Lohatiläl
ist sehr erwünscht . Die Mehrheit , welche die 5ie -

g. crin - . a heule in dem Staate bildet , welche tc -

jäbigi ist , den Siaat zu reg : re » , die Gesetze
durcoznsühreit , d esc Mehrhe . l hat ein Milieu

geschaffen , in welchem die Ver > virkl > ch u n g
dieser Vorlage möglich i st. Diese Mehr -
hcit hat sich verpflichtet , die Vortage mit jenen
Grundsätzen anzunehmen , ans welche » sie beruht ,
und eben deshalb kann in diesen Grund -

sä Pen eine Acndcrnng nicht vor -

' g ouo m men werde n. Einer dieser Grund -

satzt sind die Leistungen und die Prämien . Ich
bin davon überzeugt , das; es sehr leicht mögl . ch
ist, die Verbesserung der Leistungen in Vorschlag
zu bringen , und ich bin auch davon überzeugt ,
dah die Versicherien eine derartige Erhöhung mit
L. chtigk. ' . t ertrage » würden . Und trotzdem muh
ich ernären , dah ich Anträge , welche eine Er -

höhuiig der Leistung : » zur Folge haben , nicht zur
Annahme empfehlen könnte , weil diese Erhöhung
der Leistungen auch eine Erhöhung der Prämien
zur Folge haden mühie . Ei » derartiger Vor -

gang wurde eine HinauSschicbung der

G e s e v w c r d u n g dieses Werkes bis zu

jcicm ^e. tpunkte bedeuten , in welchem eS mög¬
lich wäre , eine derartige parlamentarische ©tu ; ,

pieruilg herbe zuführen , die eine Ma. oriiäi bilden

würde , die besah . gl wäre , msti . nur ein « Erhöhung
der Leistungen in der Sozialversicherung durch -
zuführen , sondern welche auch besab . gi wäre , den

Staat zu vcrwa tcn . Ter Nesercni emwirst tann

einen histor . schcn Uederblick über die Eniw . cklung
der Soz alversichcrung im alten Oesterreich und

in den angrenzenden Staaten . Er bespricht die

Ausführungen Tr . MaivilS - eks in der letzten
Plenarsitzung , weist nach , dah er nur kleine Kas -
sengebilde als Beispiel dafür herangezogen habe ,

dah die Verwaltung der Krankenkassen teuer ist ,
und führt an der Hand amtlicher statistischer
Tateil nach ,

wie vorteilhaft die Ein ' gnng in der Verwaltung
der Krankenkassen ist .

Im Jahre >916 hallen wir in den historisch . ' »
Ländern 1962 Krankenkassen , nach der Statistik
oom Jahre 1022 icd . gl . ch nur 410 . Diese Zu »
fammcusassun . g ist nicht nur aus sachlichen Grün -

den erfolgt , um die Krankenkassen in die Lage
zu versetzen , den Mitgliedern das Bestmöglichste zu
leiste », sondern auch zu dem Zwecke , um die

Gliliidiage für die künftige Soz. alversicherung ab¬

geben zu können . D: e Frage , ob die Versicke .

rnng der Selbständige » mit jener der Unselb -
ständigen vereinigt werden soll ist schon im a ten

Oesterreich entschieden morde » . Trotz der | ahre -

angen Bemühungen nach Zusammenfassung die -

scr beiden Versicherungen ha man in de » Leit -

lätz . ' n, die un Jahre 11) 18 erschienen sind , bereits

eine Trennung der be den Versicherungen in

orscmag gebracht . Dl « Vorlage bezieht nicht die

Unfallversicherung aber auch nicht die Versiche .

rung der Bergarbeiter und die Pansionsversiche -
rung der Prioaianoestellien ein . Der Referent
führt die bereits bekannten Gründe an , die die

. ,u ' g er ». ig veranlahi haben , von der Einbeziehung
Al stand zu nehmen . Dr . W' nter bat sich auch
eingehend mit dem Guiachten , welches vom
NcichSvcrband der deutschen Krankenkasse ! abge¬
geben rourvc , beschäst gt . Wir werden unS roch
mit diesem Teile der AuSsührungen Dr . Winters

stäler zu beschäftigen Gelegenheit haben . Hin -
sichtlich der gegenwärtige » Zusammensetzung der

ist . Janner 1) 124.

ZeGraksozialversicherungSanstalt , wie sie », der
SozialversicherungSvorlage vi - rgesehcn ist . sag, der
Referent wörtlich : . . Ick oekeuue ganz oste ». dah
ri ? Zcmra soz alversichernngianstalt wie ich mir
sie vorgestellt habe , grundverschieden ist von scvcr ,
wie sie gegenwärtig durch du Vorlage festgesetzt
wird . Die Zusamnienlegnnf war grundlegend
verschieden und ' •, halte dafür , dah es ; » r
Aufrechlerhaltung des Glcichgew chies , welches ch
nach dem Projekt der Kommission vertrete ! babe ,
u » bed n. K notwendig sein wird , entweder die

Ziisantineiilegung der Zeniralsozialversichernngs .
. riistali griindlegei ' d zu ändern , und zwar nach
meinem ursprünglichen Projekt , oder aber den

Einfnh der Zenlralsozia ' verncherlingSanstall zu
sib ercu . "

Fnillnd .
Was schüren sich die Demschnationalen

um ihre Ruheständler .
Die Tcutschbürgerlichcn und insbesoud . . e die

Deurichnatioualen , können sich in Wahlkämpfen
ilild auch scnsl bei Verstimm . »ngen nnd in der

Presse nicht genug tun !, . der Hervorhebung des

tolosi ' alei ! Jiiicresscs , das sie für die Not der Pen -
stonlstitt haben und sie werden n' cht müde zu be -

tonen , d. h sie und nur sie die Ford . rung der

Ruheständler am besten zu vcrireleu geeignet und

gewillt sind . Wie e HN> » im Gegensatz z » diesen
PhroseMmit der Praxis der Deutschnat onalen
in ihrer Beiäiignng jür Beamlen und Rnheständl
leraussieht , beweist kurz und schlagend de jüngste
Ruinmer der „ P n » d e s z c i t u n g " des Reiche -
Verbandes deni scher staatlicher Ruhe -

stand ler in der Tschechoslowakischen Republik .
In c ' ncm Re chirertanScbesieht vom Dezember
1023 veröfseittlich : dic ' e Zeitschrift zur Charakleri -
sicrnng deutschnationaler Rnbeständlerpolitik nnier
anderem folgendes :

„ Abg . Dr . Ja ! es Keibl l >al ! iv : r Laidez -

gcrich srat , denn ' ' c . ca : io »a ' vart : iz bat uns sei e
ern 21. 2! cor HE- ' l tr. der Budgetdebatte des Ab¬

geordnetenhaus : - gehaltene Rede ungelürzt zur
Verfügung gest : lll Er lvricht nösühr ' ' über die

StaatSangcsiellicnfrage nnd ieh ' e die stiordernngen
der SckatSangestcllten pilani ' ren Ai- f 2 : i - lft

seiner Rede ip ' rd u. a. als eine Forderung ansge -
stellt : „ Die Regelung der ?i » he stand -
> erfrage . " Diese vier Warte und nicht
m. chr und nicht weniger ha : er über dir itaatl .

Ruheständler , Witwen iina Waisen gesprochen

Die Tätigkeit der delilschnationaieu Schrei
halse für de Ruhestäf " r besteht also Harn . d. ah
sie der Organisatisn ihre Parlamente reden zur
Berfüj . ' Uiig stellen , nachdem sie darin ganze vier
Worte für die Noi der Pensionisten verschwendet
haben . GZ- ist immerhin erfreulich , doh die Pen -

sivnisteir selber erkennen , d. rh sie von kattschnaick -
na ler Sc tc nichts zu « rivar : c » haben und dah sie

so wie alle Notle ' denden einzig und allein in der

Sozialdemokrat ' . ? ihre wahre Vertreterin finden ,
o. «lchc Tatsache ' n der Bundekzci ' nng der d. nlschen
Ruheständler auch zum Ausdruck kommt .

W. irum mirö der Senat nicht
eiüöeeuseli ?

Wir veröffentlichte » vorgestern ein
Schreiben des deutschen sozialdemokratischen
Zcnawrerltubs an pas äenalsprasidiuin , „
welchem daraui aufmerkiol » gemacht wurde ,
dah Ende Iönnet die urrillssnngsnmh . ge
Frist welche dem Senat zur Erledigung der
bereits im Abgcordnetenhause angenommenen
Anträge zusteht abliinkt nnd du - Senat sich
lo selbst du Geltgenheil zur Siellungnahme
nimmt , wenn das Präsidstim n' cht o' n seine
Einberufung schr - utei W° e nun aus Blätter .
Meldungen ersichtlich wurde wurden die in
Betracht komm ' nden Geseftesemwsirse in der

Kanzel de » Abgeordnetenhauses liegen ge.
lnssen und noch nicht dem Senat zugestellt .
- ? enawr Genosse Dl Heller richtete des -
halb im Nomen des Klubs der deut ' chen
sozialdemokratischen Scnoloreu folgendes
Schreiben an das Präsidstim des Senates :

Im Nachhange zu unserem gestrigen
Schreib ? » beehren wir uns nachstehendes mit »

zuteilen :
Wie wir uns überzeugte », wurden die Ge¬

setzentwürfe über die Förderung der Bali -

bclvcgllng und die Fürsorge für die Kriegs -
beschädigten noch nicht dem Senate vor -

gelegt , liegen vielmehr , obwohl sie bcrc . ts
Mitte Dezember 1923 vom Abgeordnetenhaus «
verabschiedet wurden , noch immer m der Kauz -
lei des Abgordueteiihauscs Infolgedessen ent¬
fallen unsere Bedenken , insoweit diese aus den

verfassungsrechtlichen Bestimmungen resultieren .
Wir können aber nicht umhin , unserem B c«

fremden über die hier offenbar geübten Ge -

vräuche Ausdruck zu geben . Es werden im Ab -

gcordnclcnhaufe wichtige , die Interessen weiter

Kreise der Bevölkerung , wie gerade die hier vor -

liegenden , beschlossen , welche nun v e r s a s°
s II II g s II! ä h I g sofort dem Senate zur
Besch luhsassung zu überniiteln sind .
Diese Vorlagen bleiben aus „ tech -
uischen " Gründen > n d c r K a n z l e i des

Abgeordnetenhauses liegen , obwohl
die überstürzte Beratung mit der Rücksia >t auf den
Senat begründet wurde . Diesen Vorgang müssen
wir als einen ungemein bebau rkichen
bezeichnen der geignct ist , die Interessen der Be -
Völkern » « irgendwelchen Parteiinteressen zuliebe
hintanzusetzen . Es kann und darf nicht sein ,
sah der Bau von Wohnungen für die in Not
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f,ffi »btidie Bevölkerung verzögert oder verhindert

wird w e i l d e r H e r r P r a s > d e n t i n c i n c

Affäre verwickelt i st oder weil die koalier .Ass . . . . - - .
tcit Parteien untereinander t « totrcit geraten sind .

3u alledem kommt , bah in der letzten Od -

männerkonferenz im Jahre 1«L>3 ans -

b r ii d I i d) hervorgehoben winde , dag die

wiederholt erwähnten Vorlagen in der zweiten

Hälfte des Mo . nateS Jänner im

Senat zur Beratung gelangen . Nur

unter d' . eier Boranssetzung haben wir denn zu -

gestimmt , das ! die Borlagen nicht »och im De -

zeinber erledigt werden .

cht alledem kommen anch die Vorgänge ans

ailherpolitischeni Gebiet : der Abschluß des fvan «
-öjisch ' tschechoslowak . schen , sowie jener des

' talienisch - iugoslawischen Vertrages , der Znsam -
mcntritt der RelmrationSkommissioii , die bevor ,

siebende Neubildung der e, gliichen Regierung ,
welche Vorgänge den sofortigen Znsammentritt
des Hauses dringend erforderlich machen .

Wir verlangen daher , daß die sofortige
Uebermittliing der Vorlagen seitens der Kanzlei
des Abgeordnetenhanse « betrieben wird und dann ,

e d e ii s a I l S aber noch in diesem
M o n a i. sowohl die Vorlagen im Senat durch
beraten werden , als die Möglichkeit der Be¬

sprechung der auswärtigen Lage geboten werde .

Tic Koalition kommt zu keinem

Ves. tzlufsc .
IKbcr d e in der S' tzung des Zehne »

aueschttsses der Koalition gefaßten Beschlüsse . über
die cS in der Kc- litianspresse hieß , daß sie sich mit

„lanewirtschaftiichen " Dingen l -esaßte , erfahren
wir . daß e ' nc ci . dgültipe Entsche dung noch nicht
gefällt wurde . Ende Jänner findet eine neuer -
Ii che Sitzung des Zehnerauesclnisses statt , in d . r
iann die Situation geklärt werden soll . In die -
: r Sitzung wird die von der agrarischen

Partei eingesetzte Senderlommission über b' c Er¬

sehn isse ihrer Prüfung „berichten " , d ' S heißt , sie
wird be. ' anntgebcii , oo d' c Agrarier Prasek
Velten werden cder nicht . G! e ch' eitig werden d' e
i? a t I o n a l s o z i a l i st e n über das Ergebnis

er Iliiterfuchl ' iig in ihrer Paiie berichten , d. ik

heiß!, die Entscheidung ihres Vollzüge ' nSschuf ' es
über ^den Mi » stcr Tuöny und den Abgeordnc
icn Saldl belanntgeden .

in dir sie die gesamte Koalition mitreißt . Und
so wurde be> de » engsten Berainngen über die

Celle 9.

Duell Masaryk - Präsok .
„ Rndä Prü ' . ' o" schreibt unter dem Titel :

,W i e siech, die Situation im Duelle Masarvk -
Poe siel aus ? " : Sei ! der Ohrfeige , die der Präsi -

ent Preliek erhielt , sind I«> Zage vergangen und
: fiorrn ; t . on. st Praäek si nicht niedergeworfen ,
. tarn er ich fröhlich >v i e zuvor . Vor -

' i - ' n' ecr der Qci ossenschaft landwirtschaftlicher
i . uriiusbrenner mit einem Iahrcsee » kommen

t 500 . ( ! t ) 0 K ist er geblieben , denn seine Re - i

gnation — das st heuie sicher — mar nur ein

Theater zur Täuschung der Oeffertlichkeit : der ,
Perwa llnngsraI der Wen offen . ;
! chafl hat seine Resignation n i ch l

5 u r M c n » t n i s g e n o ni in e n ( ; as kam

allerdings nicht in die Zeitung ) und er hat auch
keinerlei Schr . lte einge eitel , um den bieder gen
Präsidenten durch einen anderen , zu ersetzen .
Aber etwas Bezeichnenderes : der Uebcrführtc und
vom Präsidenten der Republik von der Türe

gewiesene PraZek blieb anch weiter Vorsitzender
des Senates . Und so wie sich gegenwärtig die
Situat oa eninnckelt bat . hat er anch die Hofs -
iwng , es weuer zu bleiben und seinen Kampf
gegen Äasarchi auf der ganzen Lenie zu begäi -
neu . Bis auf den berechtigten Jrrnii » über die
Teilnahme TomaSekZ , war unsere Sonntagsnach
rinn bis zuni letzten Buchstaben richtig . Praöet
öeabsichl . gl »echt , zu resignieren . Die Agrarvariei
ist mit Rücksicht aus seine Gelder , die sie benötigt ,
und mit Rücksicht ans seen Wissen , dessen Verrat

gefährlich sein könnte , in großer Verlegenheit ,

Zeichnung eine « ehrlichen Menschen zurückzu -
stellen , die lhin Präsident Masarhk in so d inmi -

iroiMr ,zorm verwe . gert hat . Damit eS mög -
lech wäre , den gegenwärtigen Zustand aufrecht
zu erhall » n, wäre es notwendig , zunächst PraSck
zu rehabilit . eren . Und auch darum soll Präsiden :
Masaryk „ersucht " werden . Bei den Beratungen
nn engste » Kreise wurde der Antrag ansgcspro -
wen , den Präsidenten Masarhk zu ersuchen ,
Praöek znin Mittagessen in so besonderer Form
einzuladen , wie er ihn zu Neujahr abgelehnt hat .
Aus Masarhk soll ein Druck durch den Hinweis
ausgeübt werden , daß die Auslieferung Praöeks
schwere Erschütterungen als Folgen bätle , wenn
nicht den direkten Zerkall in der Agrarparlei , der
nicht vhiie Einfliiß auf die ganze Koalition » nd
Regierung , d: c in eine Krise geraten würde , biet »
ben würde . Jener Teil der Agrarpc . rtei , der diese
Ansicht vertritt , irnd jener Teil der KoalitionS -
führet , der sich ihm angeschlossen Hai . spricht die
Hoffnung gu «, „ daß im Interesse des Staates "
vom Präsidenten auch diese äußerste Selbstver¬
leugnung gefordert werden könme . „ W i d c x ■

rufe , oder eS zerfällt die Koali »
l c o » ! " So kann man kurz den Antrag charak¬
terisieren , welcher dem Präsidenten al « i n »
direkte P e l e h r n n g vorgelegt werden soll ,
daß eine Ehrlichkeit für den Präsidenten dcino -

kratischer Siaaieit eilt LurnS ist, der eventuell die

ganze Regierung bedrohe » kann . Der Antrag ,
- oß Masarhk PraSek zum Mittagessen lade , be -

siildet sich bisher im Stada : : » der Dekkussion , und
dem Präsidenten wurde er bicher nicht vorgelegt ;
für die Percha tn. sse in der Republik ist cr sehr
bezeichnend . Und cr zengr auch von der Stabilft
läi der Koalition und dem ganzen gegenwärtigen
Regelungssystem , die von dem guten Willen
eines alten siorruptionisten abhängen . Prasek
wird mit dem Fuße aufstampfen und die ganze
Koalition und der ganze Hradschin werden

erzittern . "

Ter kommunistlschc KrrisFkrelär Baumheler
wcoru Teslaudatisn von Perlcigeldnn aus der

Partei ausgeschlossen . Bereits vor einiger Zeit
wurde uns veleen . it , daß der KreiZclreeär der

kommunistischen Partei in Aussig . Franz
Baiinche er . einer der ioüteildsten und gehä' >' - >stcn
Bekäinpfer der Sozialdemotralie , der Tesraudatien
von Pareeigeldern beschn d' gr wurde Runniehr

gib : d e kemmunistisch ? Presse selber diesen Slan -

dal der Ccjfcmlich' keit in Form folgender Milte » -

lung bekannl :

„ Die lepee Sitzung de « erweiterten Kreisvoll

zugtauSschnsseS der .' lPcie. in Aussig a. E. hatte sieb
mit 0: »t Berichte der Kr ^ isezekulwe über die gegen
den Kreissekretär Franz Baumheier seit c i n i -

ger Zcir vorliegenden Bei di werben

zu veschäftigrn . Es wurde unzweifelhaft s. ' stgesieUl ,
daß Beimh . ier seine Pflichten als Kreis ,

s ? k r c t ä r in der tctz en Zeit g r öd l i ch miß -
achtet uns die ihm zukommenden Arbeiten i n
der schlimmsten ' - weife vernachlässigt
hat - Außerdem wurde aber festgestellt , daß durch
die Schuld Vanenheieri Abgänge in der

Geldgcdarung vorgekommen sind , wodurch
die Bezirkslesse einen feinen Geldbetrag ver ' o . cn

hrt . Diele Brrschuidung ? » Baumheier sind solcher
Natur , deeß der KreiSauSschuß einstimm ' g zu dem

Besch uß getanzte , die von der Krcisexelu . ive ver¬

fügte SuSpendieruiig Banmheiers zu villia ?» und

ihn wem : auch der dn - tz seine Schutd entstandene
Schaden nicht groß ist , sofort ans der Partei an ' -

zuschließen .
Der KrciSvollzilgsausschuß d: S 7. Kreises .

Dieser Beschluß wurde von der Reichstzartei -

leitung bestätige . "

Unsere Kampfe .
«chlus » des Referates des Gen . Dr . Ludwig «zech , gehalten auf der Karlsbader

ttrciskonfcrenz am l » . Jänner .

Die d. - utlchböwilche . . Dolch>! oS ' egende " . - Die Kritik aa unserem Barteitaze .
^

Und nun lassen Sie nnch eine andere An » Igen de " charakterisiert und aivfel , in dem ganz
gelegei . hen erörtern , die in letzter Zeit im Mi, , hoffiltutgslosen Versuch , für den Beginn der t ibi"
' ' wunkt der volitneben DiSkultion llanb Nnscheil Revolution eine deueschbähmische Kampf -

lpnnkt der politischen Diskussion stand . Sie
tvnrde durch den Weihnachesartikel des Herrn Dr .
Lodgntan ausgelöst . Der Artikel enthält im
wesentlichen eine AiiLeiiiaiidersctziiug mit dem
Minister Slklbrny und die Darstellung eines ku »
icn Ausschnittes aus der Geschichte der lschechi ,
scheu Revolution und schi dert in diesem Zusam -
menhang die Rolle , die die Deutschen des Su -
detengebietes dadci gespielt haben . Jv der Dar -
stellung LodgmanS befindet sich eine Stelle , welche
Vvn tschechischer Seite aufgegriffen und nach allen
Regeln der Kunst ausgeschrotet wurde . Sic
lautet :

„Seliger und ich lLodgman ) hotten — » nd
dos ist das einzige , wo « noch nicht bekannt ist —
uns entschlossen , gegen die soreschreitende Be -
seyung Dcutschböhniens Truppen im benochbarlen
Sachsen zu erbitcen Wir fuhren zusammen »och
Dresden und verhandelten dort mit der Regie -
rang . ES war vergebens . Die dama . ige Regie -
rimft , mit dem Kommunisten Ruhte an der
Svltze , Wellie und konnte nicht Helsen . Auch im
Deutschen Reich Halle der auSgebreche »« Friede
verheerend gewirkt . Niemand war bereit , neuer »
Ilch die Fliiue zu ergreisen , und so kehrten wir
»«verrichteter Dinge nachhanse zu rück . "

Heißhungrig stürzten sich alle tschechifcheit Bläner
ans diese

„ Enthüllungen " LodgmanS ,
und jedes der Blätter machte sich e ' u? entspre .
ciicutw llllnsil darauf . Besonders für die „ Na -
rodm L. fty " waren die ynthüllnugen ein ge

fr "nt zu konstruieren , deren Zusammenbruch den
Anfall der denlschböhmischen Gebiete an die Tfche .
chostowaici herbeigeführt und das tragische
Schicksal der Deutschen in diesem Staate ver °
schuldet haben soll.

Für den Zusammenbruch der demschdödm : .
iche » Front iverden nack der einen Darstellung
sämtliche deutschen Parteien des Landes , nach
der andere » vor allem die deutsche sozialdemokra¬
tische Partei und hier wieder voran unser Freund
Anton S cki ä s c r verantwortlich gemach : . Vor
allem ist es der alle deuischböhniisckic ' Pol » ker
Dr . Turnwald , welcher sich gegen die Darstel¬
lung LodgmanS wci bei und der denlschböhmi¬
schen Landesregierung vorwirft , sie habe vorzeit ' g
die Flucht ergriffen , jede Verteidigung des Lan -
de ? unterlassen und selbst die Fl . nie inö Korn

geworfen , obwolil ihr drei kriegsmäßig auSge -
. ustelc Reg meiner dawa s zur Verfügung stan¬
den . Auf der anderen Seile ist es ein tzlnonymuS

in „ Tag " und sind es einige altösterrnchische
Ossi ziere , die - ihre Anklage wohl auch gegen die
-eutfchböl' iitiscl ' c Lanbesregieriing . vor ollem ober

gegen die d>' »tsch-en Sozialdemokraken richten .
' Näheres darüber findet man in der „ Reichen -
bcrger Zeitung " , in der ctn Oberleutnant G. R .

erzählt , es habe cenmal in Reichenberg e . na
OscizierS - und NnieroflizierSversanunlung statt »

gesunden , die er mit dem Hinweis daraus er -
öfsnei habe , daß man deutsche Mcrtobjcktc und

deutsch « Heimaterde zn vvciteib ae » hätte , und in
der . von der Landesregierung geschickt , der so-

fundenes Fressen . Kein Tag' v' erg ' .ng," ohne daß zwldemokraiisclee Abgeordnete Anton Schäfer c.

>ie diesen Einhüllungen ein besonderes Kapitel ichtenen sec und eine Rede gehalten habe . d: e

gewidme , hätten . Da wir nicht reagierten , apo .
Itrovli . ctt : » sie uns in ihrer Rümmer vom
y. Jänner :

„ TaS Hauploraan der dentslben Sozialdemo¬
kraten schwelgt dcharr . ich zu den En : hüU » » gen
Loegmans . nach welchen der verstorbene Führer
der deutschen Sozialdemokraten , Sc - iger , eijrig mit

Lodgman Militär zur Besetzung de « sogenannte »
Dcu . schtwhmen zusammengeliieven und zu diesem
Zweae mit de: Regierung in Dresden verhandelt
hatte . "

Wir haben nicht den geringsten Grund . Erörlc -

Hingen d tser Angetcxenhc ' . t crgrudw . e aus dem

Wege zu gehen . In » Gegenteil , unsere Partei
hat . was rozu zu jagen ist bereits längst aus -

gespro . ye>. . Es ist i - ere . ls zwc . mal von ganz
oerufener Seite geschehen . Ma » nehme das
Werk von Otto Bauer über „ D. e österre chische
Reoo . ut . on " , nean nehme das Buä > von In ius

Deutsch „ Aus Oesterreichs Revö . nton " zur
Hand und wird dar . » alles vorfinden , imrs die

tschechische nationalistische Presse der Ocff . ' Nt-

licijkc . t als so aujsehenerreget . dc Enthüllung
vorzugaukeln sucht. Da . ei kann sich d. e Ischecy. sa,e
Prejso gar nicht darauf ausreden , als hätte sie
von der Existenz der beiden Bücher neuftS ge .
ivußt , denn sie ha : sie sofort nach ihrem Er .

scheinen gründlich an- gescyroiei und jei . e . na -

pilcl zum Gegenstand ihrer Betrachtungen ge -
macht , die in den von Lodgina » beze . chncecn
Zc. tabschnin lallen . Und darum ist die Ent -

rüstung der tschechischen Blätter od der „ EuthüW
iungen " ganz unberechtigt .

Doch ehe wir aus die sogenannten „Eitthüi .
Iungen " zu sprechen konime . i , wollen wir eine
andere Sc . te der Angelegenheit behandeln . S . e
wurde in unserem Zentialorgan ganz zutrefsend
als „ D e u t > ch b ö h »i i s ch e T o l ch st o ß l e -

wohl als rhetorische Leistung glänzend war , ; e»
doch das letzte bißche » TiSzipUn in den Leuten
ertötete . Ja selbst das Wort Disziplin se ndete
er an und behauptete , es gäbe von jetzt an nur
sre : w,lliae Unterordnung . Dann erzähl : er
weiter , daß ein Oberleutnant Michler in dieser
Versammlung eine lllede gcgm die „ Blechkrägen "
( StabSosfizicre ) gel alten habe .

Ein gewisser Oberstleutnant Tiill >ach erzählt
cn der „ Rrichenberger Zeitung " :

„ Spater erfuhren wir noch , daß der sozial »
demikrcuisch ? Abgeordnete Schäjcr in einer Ver -

sammlnng erk . ärt habe , beiß er sich srene , das
Wort DiSziptin aus dem deutschen Wortschatz aus

gemerzt zu haben und baß von nun an niemand

mehr einem Ossi zier zu folge » habe . "

Also hat unser F r e >l n d Schäfer die
S c u t s ch b ö h m i f ch e K a m p s f r o » t er «
dolcht ! (. Heiterkeit . ) Aber wie es um die

Froi » in W. rk ichkeit bestellt war , » nd besonders
. im die drei kriegsstarken Regimenter , aus denen
sie bestanden haoen soll , das ersieht man am

ocstcit aus einem Art . kct des Senators Hartl ,
reicher erzählt :

„ Die drei kriegsstarken Regimenter bestanden
in Wirklichkeit ans einem »ach militärischen Be¬

grifft » ruchlosen Haufen von cura 400 Leuten ,
die wohl vollzählig zur Menage , aber iiur zum
geringsten Teil zum Dienstantritt kanten und
deren Zahl (ich allmäh . ich durch eigenmächtige
Abreise verflüchtigte . "

So beschaffen war also die Kampffront , die

Schäfer erdolcht und wodurch er die Einbezeehung
der deutschen O' . obicic in d e Tschechoslowakei und
See Schasiung des ischcchoslowak . schen Staates in

seinen heut . geit Grenzen bcroe . gestihri haben
. oll ! Ich hocc immer bisher vvn deutscher wee

auch tschechischer Seite gehört , daß an der Wiege

Äer Heilige Bo«isv ; i ! t5 siid der
SllltdedeeS .

Es war noch in der Vorkriegszeit , da war :
>n A. , einem kleinen Dörjchen , mitten drin in
--cn aulgedehnten Besitzungen einer kaiserlichen !
Hoh. ' il gelegen , grüße Ausregung . Man hatte in
den Reichgrat gewählt , und in Ä. war eine sozial -
deinokratische Stimme abgegeben worden ! Wer
irar daZ ? Der erzherzogliche Obersörster raste ,

^er Oberhoger ohrfeigte jeden Taglöhner oder
Häusler , dessen er inir habhast wurde , der Forst -
adjunkt und der Heger suchten eg bei den Aei -
äern herauszukriegen — imisonst ! Ja , nicht citt -
i »n[ der Pfarrer hatte Erfolg , obzwar er dem

Mzcn Torfe Vecdammnis androhte , wenn der
Wunder nicht verraten werden sollte . Alles um -

!°nst! Man hatte noch ani ehesten die paar llleim
tgusler und Kleinbaucr » des Torfes im Vec -

mit Ausnahme deS frommen Huber Adam .
- Las waren solche scheinheilige Mucker , seig und

chnterlistig. Man beschloß , sie »och wehr zu ztvie -
oeln als bisher .
. Der Adam war ein . Kleinbauer mit einem
Fleckchen eigenen Bodens , mitten drin in den im
fl ' oeurci , Besitzungen der „Herrichast " . Er baute

^twaS Kot » und Kartoffeln , auch für einen Flecken
«lee langte eS noch . Dazu fauste er noch Gras

der nahen herrschaftlichen Rodung , so daß er
Mnngend Futter halte , um eine Kuh hallen Z»
k?inett . Er war unter den armen Teufeln von
ttemhauslern ein Krösus . Selbstverständlich
ilugte er auch bei der „Herrschaft " seine paar

2r ™
' m

. ^ ° h r e abarbeiten , zu einem Lohn , der
" ne Arbeit zu einer Robot machte , obztvar die

Robot angeblich im Jahre 18- 18 abgeschafft wor¬
den ist . Aber der Adam hütete sich, zu »incksen .
Sonst hätte er das Gras in der Rodung nicht be¬

kommen , und keine Waldstre ». Er war iimner
diensteifrig und fleißig . Dafür nickte auch immer
der Oberförster furz mit dem Kvps . »venu Adam
vor ihm den Hin bis zur Erde zog . Mein Gott ,
der Herr Oberförster war der „ Herr " . Ein

Runzeln seiner Stirn — und dein Schicksal ist

entschieden. So ein Klembaner hängt an seiner
Scholle . Wenn man ihn davon loSreißt , verblutet

er . Waö soll man da tun ? Man muß nur schauen ,

daß die „ Herren " mit einem zufrieden sind .

Einige Wochen vor der Wahl kam ein Tou¬

rist ins Tori , was sonst nie geschah . Das Tors

lag abseits der markierte » und mnnarkierle »

Tcuinstenwege . Dieser Tourist hatte sich mit eini -

gen Kleinbauern und Häuslern in Gespräche ein -

gelassen , hatte Fluaichrisien berieiit — kurz , e ?

ivar ein Roter . Tie Sache kam natürlich dem

Herrn Oberförster bald zn Ohre », der sofort den

Herrn Gendarmen mobilisierte . Der fremde Kerl

war leider schon weg . Die wenigen Flugschriften
die verteilt worden waren , mußten beim Pfarrer
abgegeben werden , und die Leute , dic_ sie entge -

genqemonninen » nd vielleicht gar gelesen hatten ,

hakten nichts zu lachen . Himmlische und irdische

Obrigkeit heizten ihnen gründlich ein und beu -

leiten sie Der Adam lzalte auch so eine Flug -

schrist nicht nur nicht erhalten , sondern auch gele -

sen . Nicht nur gelesen , sondern wiederholt gelesen

und hatte sich die mtsriihrerischen Gedanken fest

eingeprägt . Da ihn der Pfarrer gefragt hatte , ob

er auch - so eine TeuselsMifi hätte , amworiete

er : „ Nein . " Der Adam dachte sich : Was da ge -

druckt steht , das hat so Hand und Fuß . daS ist

so klar und wahr , daß e » unmöglich vom Teufel

i sein kann . Denn der Teufel lügt , d- is wissen alle ,

j Aber was da in dieser G' schrift gedruckt steht ,
von der reichen „ Herrschaft " und den armen

! HäuSlern und Kleinbauern . daS ist reine , laulere
i Gollcüwahrhen . Dafür wollte er , der Äldam , am

j Jüngsten Tag vor dem Antlitz GotleS selbst zeu¬

gen , daß das wahr ist . Daß der arme Kleinhäus -
ler für die reiche Herrschall so viel arbeiten und

o viel lzergeben muß , daß ihm kaum zum Leben
bleibt . DaS war reine , lautere , klare GotteSwahr -
heit . Und so dachte sich Adam , der Herrgott würde

ihm die Notlüge schon verzeihen und bekräftigte :

„ Nein , Hachwii ' . den . ich hob ' keine solche G' ichrisi

gehabt . " — Und am nächsten Sonntag ließ der

Pfarrer eine Predigt toS — eine Predigt , daß es

Männtem » nd Weidlein eiskalt und brühheiß
über den Buckel lief . Der Herr Pfarrer erzählte ,
wie die Juden Jesum gekreuzigt hätten , den Sohn

Gottes , aus purem Haß . Wie Jesum aber doch
alle erlöset härte , so an ihn glauben und an seine
heilige Kirche . Wie die Juden aber noch immer

nicht Ruhe geben , sondern ihre Sendlinge aus¬

schicken über Land , daß sie den Christen G' schrifteu
m die Hand geben , aus denen sie sich ewige Per «

dammnis im tiefsten HöUenpfuhl läsen . . .

Der Adam war ein erfahrener und geriebe¬
ner Wilderer . Ihm machte kein Häslein , kein

Reh und kein FüchSlein was vor , cr wußte eine

richtige Spur gar wohl von einer falschen zu un¬

terscheiden . Und die Spar da , die der hochwürdige
Herr in feiner Predigt verfolgte , die schien ihm

auf ein Haar einer falschen zu gleichen . Das mit

den Inden , daö war schon recht . Sie hatte » Is¬
sum gekreuzigt und dafür sind sie verflucht . Das

ist ganz in der Ordnung . DaS weiß jedes Kind .

Aber weShalb sprich » der Herr Pfarrer daS ganze

Jahr nicht davon ? Da haben sie im Dorfe e >ncn

. ttausnlann , den Herrn Saco Spitzer . Der detrügt
» nd zwickt die arme » Darstellte , und das ganze
Dorf ist ihm Geld schuldig und steht m seinen

Büchern drin . Der Herr Pjarrer kaust dort auch
ein , und man sieht ihn oft hinübergehen zum
Herrn Salo Spitzer , mit dem er sehr vertraut i>t .
Der Herr Salo Spitzer ist ein frommer Jude , der
de ? Speisegesitz - beovachtet und zu Herrsa >ajt hält »
init der er Geschäfte macht .

Aber der ihm , dem Adam die G' schrift *. « die

Hand gedrückt hat , war bestimmt kein Jude . War
ein Ehrist . Und was in der G schrift drinsteht ,
da « ist heilige , klare Wahrheit ! Also da ist der

Herr Pfarrer aus einer falschen Spur . Der Aoam

nimmt die G' schrift jeden Abend vor , wenn das

Weib und die Kinder schlafen . Er kann die Sätze
schon fast auswendig . Das stimmt alles . Die .

„Herrschaft " bedrückt sie , die „Herrschast " saug : sie
ans , sie Häven kein Recht . Bon Wildschaden oars
einer gar nicht reden . Braucht einer was von Oer

! Herrschaft , so muß er sich mit Leib und ver¬

kaufen . Und wenn der Herr Oberförster einem

mit der Hundspeitsche emes über die mageren
Schenkel schmitzi . muß man dazu grinsen . Und

wenn er zu einem Weib sagt : „ Du ! " , so muß sich
das Weib wie ein dressierter Hund hinlegen . ES

zwingt einen niemand zu nichts . Aber wenn tu

den „ Herren " nicht zu Willen bist und die brauchst
etwas von der „Herrschaft " , so sagt der Herr : „ So ,

so! Dn brauchst envas , Adam ? Das mußt du dir

anderswo holen . " — Nun , hole dir ' s anderswo !

— Oder da stehen bei deinem SUkcr , auf dem herr¬

schaftlichen Boden , Bäume , die werfen schon einen

solchen Schatten über deinen Acker , daß nichts
mehr daraus recht gedeihen will . Der Herr Ober -
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bco t | dtccho | T6toafifchcit Staates Wilson ge¬
standen sein soll , nun hören wir aber . daß eS
Anton Schäfer gewesen ist. l ?s ist wirklich schwer ,
keine Satire zu schreiben !

Und nun zu den

Bemühungen Seliger « um die sächsische
Militärintcrvent ' on .

Schon der Zeitpunkt in welchen die Intervention
Scl ' gers nach der Darstellung Dr . LndgmanS ge <

Sollen
ist, die Tatsache , daß zu jener Zeil das

»utschböhimsche Gebiet dein ischechosloivak schen
Staate von der Enterte noch nicht zuerkannt , der

Friedensvertrag von St . Germain noch? nicht ab -
geschlossen war . die Talsackte . daß die Tschechen

trotz alledem in diesem Zeitpunkte militärische
Kräfte ins deutsche Gebiet schickte» und es mit

Hilfe von Enlcntcoffiziercn militärisch unter -
worfen laben , diese Tatsachen allein beweisen,
wie haltlos die von der tschechisckxn Nationalist ! »
scheu Presse an den Seligcr ' schen Schritt ze -
knüpften Rekriminalionen sind .

Worum es sich den deutschböhmischcn Füh -
rern damals handelte , erfahren wi aus dein
Buche des Genossen Deutsch , der sagt :

„ Die Tschechen begehrten das ganze Sudeten -
IanK , die Jugoslawen verlangten Südstcicrmark
» nd Kärnten , die Italiener Südtirol . Weder gegen
die einen noch gegen die anderen hätte sich
Deutschösterreich, wenn eS an die Gewalt der
Waffen appell - m hätte , behaupten können . Aber
selbst wenn sie dazu imstande gewesen wären , kein
noch so glänzender miliiärischcr Sirgeszug hätte
etwa den Berdanimungssoruck der Entente zu
wenden vermocht . Alles , waS wir tu » konnte »,
war , in Paris » nd London unsere Sache z» ver -
sechien , dci uns bedrohenden Nachbar » aber ihr
Vordringen so schwierig als möglich zu machen . "

Daß übr gen « tschechische Kreise die Absichten
ScligcrS kannten und wie sie über die Mög ich -
kcit einer militärischen Abivehr dachten , darüber
erzählt uns SElbrny i . . feinem vom „öeskö
Slovo " w. edrrgcgebencn ortragc Folgendes :

„ Halb scherzend , halb ernst , uui die Beden -

» ing seiner Partei hervo » zukchicn . gebrauchte er
Worte über die Möglichkeit eines Widerstandes
der Deutschen und die Möglichkeit einer Lcs -
reisung Nordböhmcns und fragte uns , ivaS wir
weiter machen werden . "

Bei dieser Sachlage ist es wirklich zu toll , wenn
sich die tschcchischbürgerliche Presse jcvt plötzlich
dumm stellt und ob der Lodgnian ' schen Enthül -
lungcn so fürchterlich erschrocken und entrüstet
tu ». Wie ernst es übrigens der tschechischen
Presse um ihre Entrüstung über Seliger « Schritt
ist . beweist die solgei . de Bemerkung der „ Na -
rodni Politik «" :

„ Pom militärischen Standpunkt hat Tausch
gewiß recht , aber sonst zeugt die ganze Tarstcl -
lung nicht von großer Kouragc . "

Als ob cttva im Jahre 1918 nach dem
Zusammenbruche Oesterreich - Teutschland allzuviel
Kouragc dazu gehört hätte , mit Enteineosfirieren
an der Spitze das dculstlze Gebiet zu besetzen .
( Sehr gut ! )

Ans alledem ergibt sich, daß - jeder Ber -
such, unseren verstorbenen Seliger als na -
toualistischen Revolutionöromant ter hinzustet «
len , welcher das dcutschböhmifche Boll mit
Hilfe ausländischer Truppen mit Krieg über -

ziehen wollte , e . nsach lächerlich ist .

W: c real Seliger dachte , beweist der Um -
stand , daß er , als das künftige Schicksal der
Deutschen im Sndctciigcbict bereits entschieden
war , noch von St . Germam aus , wohin er als

Fricdensdelcg . crlcr entsandt wurde , unterm
3. Juni 1919 einen mit „ Teuischdöhmen " bc -

zeichneten Artikel an die „Arbeiterzeitung " schrieb ,
in welchem er , nachdem er die wahren Ziele der
Enteilte umschrieben und ob des Unrechtes , das
h. cr gesetzt ivurdc , förm . ich aufgeschrieen halte ,
auS der liefen Bcrantwortlichkcit heraus , die ih : n

sein « Stellung in der Arbeiterbewegung anfcr -
'

legte und i » klarer Erkenntnis der weiteren Eni -

Wicklung und der sich daraus ergebenden Not -
>»ei digkeitcn d. c Stellung und dir Aufgaben der

Mascha , Arbeiterklasse im tschechoslowakischen
Sina : e so kennzeichnete :

Da wir deutschen Sozialdemokraten die große
Masse deS schassenden deutschen Belke « hinter un «

wissen , treten wir ans neuen Kampsdoden in dem

Bewußtsein , daß auch hier niiscre Sache sicghast
sein wird wi « überall in der ganzen Welt . Wir

sind überzeugt , daß schließlich einmal da « tsche »
chlsch « Proletariat , dessen Führung heute weder

sozialistisch nech demokratisch , sondern von der

imperialistisch - nationalistischen Ideclegle der tsche .
chlschen Machtklassen beherrscht ist . den Kamps um
den Sozialismus Schulter an Schulter mit nnS

führen wird . Wir werden unser « Pflicht er -

füllen , aus einem der heißesten Kampsbcden die

Sache des PrcletariatS zu führen und durch

Hingab « und Lpserbereit ' chaft ohne Grenze zei -

gen . daß wir der un. S gestellten Aufgab « würdig

sind . "

Also schon im Juni 1919 . noch auf französischem
Bohr » » nh lauge vor dem Tcplitzer Parteitage
hat Seliger die Grundsätze gesonnt , nach denen

sich unser Kampf auf d ' äeni Boden ai zuspiele »
haben wird , und die auch heute noch der Lei, ,

stern unserer Arbeit in diesem Staate sind .
Das wollen wir den tschechischen Nationr -

listen sagen und auch dem Genossen S t i v i n in

Erinnerung bringen , der mit seiner wenn auch nur

flüchtige » Andeutung in se ckcm Neujahriarli . ' el
der «Prager Presse " e uer falschen Beurteiiinig der

Lvdgmanschen „ Enthüllungen " zum Opfer gefalle »
zu sein scheint .

Ueberhaupt ist es ge . uz interess . nt , zu
beobachten , wie de Persönlichkeit unere » Frena -
des Seliger , trotzdem se. l dcm Zeitpunkte , da er
uns einrissen , nur einige Wenge Jahre rerstri hon

sind , förmlich sch . n zu einer legendären geworden
ist und welch unerhörte Versa . fchung . eu an dieser

geradezu einzigartigen proletarischen Gestalt began -
gen wurden . Sewoh . aus deutscher als auch auf

tschech scher Seite wird Seliger heute gegen jene
ausgespielt , die sein Erbe , das Werk , das «r unier

so großen Miih ' alcn ausgebaut halte , vce -

walteten , seine Arbeit fortzuführen Halen .
Noch zu Lebzeiten Seliger « schrei ) die damals

sozialdemokratische „ Revnost " , daß Seliger , »in

seinen Nationalismus rerbergen zu könneil , den

Kamps für d : n Sozialismus gegen die kapiia -
tistisch - ' mch' erial stische Rebubl i vortäusche . Da -
mals erzählte auch Genosse Beihhnü in einer Ol .

miitzcr Versammlung , daß Seliger nnd Lc - dgman
innner einender zu übertreffen suchen .

Kaum hatte aber Seliger die Augen gc >
schlössen nnd schon wendete sich das Blatt . Knapp
rin g: Monate nach seinem Tode , im Mm 1! ) . ' I ,

erzählte Slivin in der „ Präger Presse " , daß die

Par . ei erst seit dem Tode Sei ige rs eine starte
n-atio : >a!isllsck -: R' chtnng einxe ' chlagen habe ,
schreibt di « „ Tira ! L. du " am LI . Dezember 19. : ? ,
„ vom Tode Seiigcrs . welcher noch ein Führer im

wahren und gut ' » Sinne des Wortes gewesen ist .
bleiben die deutschen Sozialdemokraten in einer
Reihe mir ihren National sten im Opposition «»
leger und lassen sich in ihren Enisch usseu von
den am meisten national befangenen Elcmcn . en
leiten " und weiß der Tcplitzer „ S<vcro . ' eskn
Dölnik " in der Nummer vom ti. Juni 19 : " l zu
erzählen , daß de P- rrtei , „seit Seliger gestorben ,
so völlig in der Ideologie der deutschen Nationa
listen verfangen " sei.

Demgegenüber feiern die dcutschbnrgcrlichen
Blätter Seliger als nationalen Kämpfer und Ab -
geordneter Jung erzählt in einer Rede nach den
^kcmeindewählen , daß de Soziatdemokraten d. is
Strafgericht nickt nur dceha . b ereilt habe , „ weil
immer größere Massen die rnau ' stifch cuPhrascn
sattbekommen . sondern we. t mehr ihrer Jnter -
Nationalität wegen , die seit Seliger « Tode immer

mehr in de » Vordergrund tritt . " Und » m die Toll -

hell vollzumachen , stellt die „( iestoslovenska Repn -
blika " in ihrer Ackblbetrachturg den „nationalen
Fanatikern " Dr . Czcch und Dr . Heller nnscren

Freund Seliger als internationalen Sozialisten ,
guten Politiker » nd guten Diplomaten gegenüber ,
wogegen das „ Keske Slcvo " in seiner AckhUvtmch .

tung vom 19. September das gerade Gegenteil
schreibt und bestätigt , Lodgma » nnd Seliger seien
immer ans einer Linie gewesen .

Ich brauche nicht zu sagen , daß sie alle Un -

rech ! haben , daß Sc iger selbst in den Stunden ,

da er an der Spitze des Kampfes um daS Selbst -
be stimmungsrecht stand , in keckem Augenblick auf -
gehört lwt , ein von tiefster sozialistischer Heber »

zcugung und vvn internaticiilcm Geiste erfüllter
Politiker zu sein , daß er es bis zu se ' nem letzten

Augenblicke geblieben ist und daß fc' itc krist ll -

klarc Persönlichkeit alle mit seinem Namen miß -
bräuchlich verwobenc politische Lcgcndenbi ' dnng
nnd Machinationen turmhoch überragt . ( Lcbh.
Beifall . )

Achnlich wie Scl ' gcr gehl es auch unserer
Partei . Mau mache einmal einen Rni ! " ga » g
durch die Betrach ' nrgcn . die die gesamte bürgcr -

ichc Presse ohne Unterschied über

unseren Parteitag

gemacht hat .

Van jenen Betrachtungen , die unserer " ckrtei

den Zerfall und Verfall and chlen . iv ' ll ich gar
nicht reden . Uns interessiert ein : andere Seite
der Betrachtungen . Wäbrend die d: »tlck >b",rger -
ticken Blätter im Ch rus das ^ " d von der Julcr -
naiionalitä : der deutschen Sozialdemokraten staut
meln und ihnen die nat ' oual a « - " n" tcn t ' ^- ^' -
schen, polnischen , fraii ' ösi ' ckcn und cn - istben So -

zialdemokralen gegeni ' dct stellen ergehen sich die

tschechische » Blattei in wüsten Bcr ' eunibungeu
über den Nationaliemus der dentschcn Sozial -
demobraten . Alle sind ück darüber clliia . daß der

Parteitag alle Hoffnungen auf ecke Ernüchterung
der deutschen Sozialdemokraten von ihrem natio -
nalen Einschlag zerstört hac .

Die Tcnlschbürger i he » sagen das gerade
Gegenteil . Darnach hätte der Parteitag einen

durchaus inlernationaien Charakter gehabt und
er sei eck würdeloses Nachsaufen H ilter den reif «,
treuen tschcch ' schen Sozialdemokraten gewesen .

Am drolligsten sind de bei n atürlich die K » m-
in >l it i sie ». DaS sind natürlich die Allerg,esthei -
teste », dos sind die , die das GraS wachsen hören .
Ihre Partei allein blüht , wächst und gedeiht , alle
oudoreu gehen ein . S ' e stehen unerschütterlich fest
wie ein E' . chcwstainm , die anderen schwanken und

zaudern . Sie haben ein ganz klares Parteipro »
gramiit , die anderen natürlich keines . Sie m tchen

•ic zielklare , konscgucntc Politik , die anderen

wissen nicht ein und aus und pendeln plan - und

ziellos hin und her . Sie gehen immer schnür -
stracks auf das Ziel loch immer geradeaus zur
Revolution , die anderen bestenfalls zum Rcfor -
mismttS und manchmal auch dao noch » cht. Wir

soll » angeblich wohl gegen die Koalition und für
eine andwe Regierung , aber wir sogen nicht , wie

sie beschossen sein sollen . Die Kommuntitcn dagegen
wissen es ganz get an nnd haben es schon wieder -
Ito . c verkündet , daß ihr Ziel eine Arbeiter - und

B. - . uernrcg ' : rung sei. Allerdings werden sie erst

bei ersten tschechoslowakischen Bauern einsangen

müssen , um der Welt an ihm ihr Negierungsz ' . el
zumindest vorcrperllnentieren zu können . Dabei

diese Ueberhebl ' . chleit in der Beurteilung einer

Bewegung , der man jahrzehntelang angehört hat .
diese Präpolenz in der Beurteilung vcu Men -

schen, mit denen man jahrzehntelang zusammen -
gearbeitet hat ! Doch , überlasten wir sie getrost
ihrem Schicksal . Lassen wir die anderen fiuche »
nnd spotten , wir für unseren Teil können mit den

Ergebnissen deS Parteitages zufrieden fein . Wir

haben gute sozialistische Arbeit geleistet und ich

hoffe bestimmt , doß mir sehr bald die Früchte ein¬

heimsen werten . Wir können vor unserem eige -
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nen Gewissen , vor dem Urteil der Arbe. terrtasse
ruhig bestehen . Wir waren auf dem Parteitag
unsere strengsten Richter . Wir haben unsere
organKalorischen Schwächen aufgezeigt , aber auch
natürlich mit dem Guten und Erfreuliche » nicht
hinter dcm Berge gehalten . De Bilanz der

letzten Monate zeigt , daß wir die schwierigste Zeh
schon hinter uns haben .

Die Beschlüsse des Parteitages wurden überall

freudig aufgcnrmmci ' . Schon sind b' c Vertrauens ,
männer im ganzen Reiche daran , die Vorbe «
reit un gen für die Werbearbeit zu
treffen und wir rechnen , wenn die w' rtschaftlichen
Verhältnisse sich euch nur einigermaßen besser »,
ans ecken vollen Erfo ' g. Und wenn wir den

Geist , der aus den Organisationen kommt , die
Stimmung , auf nnS einwirken lassen , d ' nn brarclit
uns um d' c Zukunft nicht bange zu sein . Das

Entscheidende Ut, daß wir apch weiter nn ' ere

Reihen geschlossen Helten , daß wir unsere Organ ' ,
lationen kräftigen , verliefen und enstanen . tinstre

Jugend an uns hevanz ch ' N, mit Begeisterung un »
Feuereifer rrfi ' llen und ck den kurwn Kam " ' ,

pausen , d' c uns vergönnt sind . daS Rüst - eug für
die kommenden A' itfrck - iiibcr ' cfeittwcn inckm ' nw -

iragen . D - S heil ' - - - " av - r des S - " s - » ' i
r - t - ' r * . ' ei » r - t ' ' Bi " i - r vor " » , wir ' •' e

• ' kall - P* " - a " - hinweg zum
« law führen ! ( Stürmischer Beifoll . )

eeoeseooeeoeoeoseoooeooeoooeoeeo

Laiheud « Worts .
( Jluä den soeben im Ve. lag des Bildungsverband s
der Dwischen Buchdrucker erscheinendm „ Frcicn
Gedanken . Svri ' ickc der Frc ' bcit , Weisheit und

Gereckt . igkeit von Dichtern und Denkern aller Zun .

gen " ; gesammelt » nd herausg ' gcken von Ernst
P rec ; a n g )

Denn der tbioßc frißt den Kleinen ,
Uns d. r Größte frißt den Großen .
Mio löst in der Na ' tu sich

Einfach die soziale Frage . ( Scheffel . )

Was gibt eS doch für sonderbare Tröpfe !
Wo ist hier Logik und Verstand ?
Sic baben grab die schwächsten Köpfe
Und wollet - damit durch die Wand .

( Preczang . )

Neben dcm Gesetz der Trägheit gibt es eine

Trägheit der Gesetze . ( Guradzc . )

Rast ' u' c, dr h haste nie ,
Sonst haste die
Neurasthenie ! ( Hart ! eben . )

Man macht aus deutschen Eichen
Keine Galgen für die Reichen . ( Heine . )

O glücklich , wer noch Vettern hat ,
Dem glänze , noch ein Morgenrot ;
Er wird , wenn nicht Gcheimerrai ,
Doch etwas noch vor seinem Tod .

Wohl tut ' S dem armen Adam weh .
Daß Gott ihm nicht sein Eden ließ ,
Er hatte keine Vellern je.

Sonst saß er noch im Paradies .

( Hoffmann von Fallersleben . )

Der Aemier Last ist groß , schwer sind die hohen
Würden ,

Drum pflegt man beide gern den Eseln i . ufzubürden .
( Marhof . )

Auszeichnung hier erwarte nie ,
Den das System verbeut ' s ;
Man hängt daS Kreuz nicht ans Genie ,
Nein , das Genie ans Kreuz . ( Grillpatzcr . )

Hochvoetlsch . hcrzcrbauend
Zins Ruinen , wunderschön .
Wunderschön die düster » Mienen
Durch das grüne Laubgewind ' !
Doch das Schönste an Ruinen

Ist — daß sie Ruinen sind .

( Glaßbrenner . )

förster läßt meinethalben das ganze Revier ab -

holzen , aber bei deinem Acker läßt er die Bäume

noch süns Jahre stehen . Du kannst ja prozessieren !
Der Advokat in der Stadt verlangt Vorschuß , und
da kannst du gleich die Kuh verkaufen , um ihm
den zu geben , und am Ende gctvinnt ja doch die

„Herrschaft " den Prozeß ! — Nun , der Adam war
bei der „Herrschast " , beim „ Herrn " , beim Ober -

sörster gut angeschrieben . Aber zum Teufel
hinein , Christentum ist das keine «! Und wen »
der Adam die Zeit , die er im Frühjahr für die

paar Kreuzer bei der „Herrschast " arbeiten muß ,
für sich arbeiten könnte , da stünde er anders !

Der Adam war einsilbig , bekam einen tücki -

schen Blick und war bei der Predigt unaufmerk -
fam . Er glaubte felsenfest an Gott , an Jesus
Christus » der für uns am Kreuze gestorben ist, an
die heilige Jungfrau Maria sowie an alle Heili -
gen . Das alles war unbezweifclte Wahrheit .
Alber gegen den Pfarrer hatte er ein Mißtrauen
gefaßt . Und der Pfarrer , der eine seine Isiase
hatte und ein tüchtiger Gottcsstrciter und Kämpfer
der heiligen Kirche war , merkte , daß ein Schäslcin
sich zu verirren drohte . Und er sagte sich: „ Der
Hund , der Adam , muß doch so eine G' schrift ha -
den von dem roten Agitator , aber mir hat er ge -
sagt , daß er keine hat . Na wart ' ! " — Und eS traf
sich einmal , daß der Herr Pfarrer dem Adam

draußen begegnete, auf einem schmalen Wege , der

zwischen Sträuchern und Wurzelstöcken lief . Der
Herr Pfarrer drehte um und ging neben dem
Adam einher . Der duckte sich, wie vor einer Ge -
fahr . Er dachte sich: „Sakrtfix, ' wann der Herr
Pfarrer WaS spannt und wann er dir sagt: „ Adam
gibt die G' schrift her oder ich vcrweiger ' dir die
Gnadcnmittcl ? " Indessen begann der Herr Psar -
rer dem Adam von seinem NamenSpatron . dem

heiligen Bonifaziu », zu erzählen . Wie der zu

den Heiden kam , und die waren gerade um eine
großinächtige Eiche versammelt , die einem Götzen
geweiht war . Und die Priester wollten gerade
dem Götzen das Opfer bringe », da kam der heilige
Bonifaziüs daher . Und er sagte zu den Priestern :
„ Euer Gott ist ohnmächtig . " Und zum Beweis
fällte er die Eiche , und da die Heiden sahen , daß
dem heiligen Bonifaziüs nichts geschah , wußten
sie , daß ein mächtigerer Gott mit ihm war und
bekannten sich alle zu Jesum . Dem Adam ging
es durch den Kopf , daß der Salo Spitzer ihn gc -
stern Ilm ein Biertelk . lo Salz betrogen hatte und

daß er alle im Dorfe betrog , und daß der Herr

Pfarrer zum Salo Spitzer kam und sich nicht da -
nun bekümmerte , daß der die Leute betrog . Und
er dachte sich, wenn er den Pfarrer zwischen die

Wurzelstöcke hinhaue » würde , daß er »vie die

Eiche des heiligen Bonifaziüs niedcrsausen sollte ,
würde der Gendarm den Adam holen , und wüßte
niemand , ob der Herrgott damit einverstanden
wäre oder nicht . Aber der Pfarrer fuhr fort : „ So ,
wie mein Namenspaton , will ich jeden Unglauben
und jeden Ungehorsam mit der A; t ausroden

dahier ! Adam , du wandelst auf den Wegen des

Teufels ! " Und dann setzte er dem armen Adam

gewaltiglich zu , daß dem der lediglichc Schwitz den
Buckel hinunterlief und daß der arme Sünder fort
nach rechts und links blickte , ob nicht zwischen den

fürchterlichen Sätzen , die der Pfarrer Hervordon -

nerte , da oder dort eine Lücke sein mochte , durch
die man entweichen und dcm Unheil entrinnen
könnte .

Da bmerkte Adam auf vier , fünf Schritt Eni .

fernnng etwas auf dem schmalen Mcge liegen , nnd

zwar apf der Seite , auf welcher der Pfarrer ging .
Der Hund des Hern » Oberförsters mußte soeben
den Weg entlang gelaufen sein . Und er mußte zu

Haufe viel und etwas Gutes gefressen haben .

Denn es ivar ein gräuliches , ausgiebiges Häuflein .
In unmittelbarer Todeegcsahr lann der Mensch
so rasch denken , daß in ivciiigen Sekunde » fein

ganzes Leben der dem geistigen Auge vorüber -

zieht . Auch in Adam surrte » die Gedanke » mit

einer Sch. tell ' gicil ab , die seiner großen Not ent¬

sprach . Denn der Herr Pfarrer hatte ihn soeben
gefragt , ob er nicht wisse , toas et zwischen zeit¬
lichem und ewigem Wohle wählen müßte . Die
verbotene G' schrift aber — das war dem Adam
klar — die sprach nur von zeitlichen » Wohlergehen .
Vom ewigen sagte sie nur , daß des jedermann
mit sich selbst abzumachen hätte . Wenn der

Pfarrer am Ende doch recht hat — andererseits ist
in der G' schrift nur Wahrheit drin — und wenn
der Adam die G' schrift hergeben sollte , an der er
mit seinem Herzen hing — was da drin stand , das
war wie ein Morgenrot — sie verhieß den Klein -
dauern Land — so viel , als sie brauch len und

selbst bebauen könnten — tver verlangte denn

mehr ? . . . Da sah Adam das . Häuflein . Und seine
Gedanken gingen so: Wenn der Herrgott selbst ,
oder Jesus Christus , oder die heilige Mutier

Gottes , oder der heilige Bonifaziüs den Herrn
Pfarrer so zum Adam sprechen heißen , dann
müssen sie auch seine Schritt « lenken und ihn de -

wahren , daß er nicht etwa da hineintrcie . Denn
er hat sich so in einen Eiser hineingeredet , daß er
wie ein balzender Birkhahn nichts steht und nichts
hört . Aber am Ende ist es dem Herrgott . Jesus
Christus , der Mutter Gottes , dem . Heiligen Brni -

fazius . allen zusammen ganz egal , was in der
G' schrift drin steht , weil sie sich um das irdi ' che
Glumpert überhaupt nicht bekümmern , und wir
müssen uns nur darum so für die Herrschaft fckin -
den , well wir ' s uns halt gefallen lassen . Und der
Herr Pfarrer spricht nur darum so gegen die
G ' schrift, weil er von der Herrschaft viel Deputat

bekommt . Tann tut er cS aber nur aus sich
selbst , und wenn c « mit mit seinen Schritten gc -
rade so ausgeht , wird er hineinlreten , well ihn
keine höhere Gewalt nicht lenkt und bewahrt . Und

cö ging mit den Schritten so aus , und der Herr

Pfarrer trat hinein . Spürte etwas Weiches und

rutschte fast aus . Unterbrach seine Rede , sah die

Bescherung und fing an greulich zu schimpfen »
wischte mit dem Schuh im Gras . Dem Adam
aber siel eine doppelspännige Fuhr Steine vom

Herze». Denn nun durste er die G' schrift behalten
und konnte den Pfarrer ruhig anlügen , daß er

gar keine gesehen hätte . Weil das eine ganz pri -
rate Angelegenheit zwischen ihm und dem Pfarrer
»oar , in die sich weder der Herrgott noch die Hei -

ligen einmengten . Aus lauter Freude darüber

reinigte er mit Blättern und Grasbüscheln dienst -
eifrig den Schuh tos Herrn Pfarrers , der sod - un

verstimmt nach Hause ging . Ter ? ldam ober

hörte von nun ab jede Predigt mit der größten
Aufmerksamkeit an . ja die ' es ?lufpassen ward « hm

ocradezu zu einem Genuß . Er hielt alle Bor -

schriften ber Kirche aufs pünktlichste ein . und dem

hk' ligen Bcnifa - iuS weihte er eine Kerze . De »

feilte nicht denken , daß er vielleicht nicht an ihir

glaube . Der Pfarrer sagte sich daß er dem Adam

doch unrecht getan haben müsse wie er feinen

Eifer sah. Der Adam hinwied - rnm wußte nun .

daß sich die Himmlischen der Politik nicht an -

nehmen . Und am Mahltag wäh " e er rot . DaS

war d' e eine sozialdemokratische Stimme , die da -

mals in A. abgegeben worden war . Ten frommen
Adam bat niemand bellen verb ' cktigt Heute sind
- s natürlich schon v !el mebr Stimmen , denn dle

- Häusler und Kleinbauern beginnen zu erwa ' ' in .
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lages - MMelte « .
Las neuerliche Erdbeben in Aapau .

Paris , 16 . Jänner . Nack Blättermeldungen
ans Tokio ist durch dos gestrige Erdbeben der

ganze Bezirk , in dessen Mittelpunkt

Tokio liegt , zerstört worden . Zeit der

Katastrophe vom l . Scsitentber des icergaugeiien

IahreS sei noch nicht wieder ein so heftiger

Erdstoß ausgetreten . . In der Stadt Tokio seien die

elektrische » Leitungen unterbrochen . Eist », und

Straße,ibahnlinieit holten verschiedentlich Beschä .

dchungen erlitten , doch konnten die Verbindungen
vom Personale der einzelnen Unternehmungen in

kürzester Zeit wieder hergestellt lverden . Eine An -

zahl' von Häusern sei z u s a m m « n g e sl ü r z t.

Weiter « wird auS Tokio gemeldet , daß de Eisen¬

bahnverbindungen vielfach unterbrochen

seien . Auch werden Brände im nördlichen

Stadtteile von Tokio gemeldet . Die Erdstöße sind

auch in Die ßOhe verspürt worden . Eine mini -

steriellc Belanutmachung teilt mit . daß in Tokio

und shost -haliia die Zahl de » Toten ganzgc -

ring sei .

Der Krieg de ? Zusunft .
Kommt e « zum neuen Weltkrieg , so wird

Europa u. cki viel Grauciihasteres erlebe » als be -

reit « 191 - i —1918 . Wie enders sab der Weltkrieg

Weitkrieg im gleiche » Grade an Fürchterlichleit
und Grausamkeit übertreffen lvird , tot dieser Den

Krieg van 1870 . Denn der ZukunklSkri - g wird

n ckt im Zeichen der Mechanik stehen , son- d' rn
im Zeichen der Chemie . Er wird nicht mit Stahl
geführt ' . vcrden , sondern mit Gift . Und sein Ziel
wird nicht mehr die Niederkämpfung der seind .
16,en Front sein , sondern die Ausrottung
der feindlichcn Nation . Ter Zukunft «»
krieg wird , über die Fronten h' itweg , ge . zen d ' s

tötet werden , unt einen künftigen Rachckrieg zu
verhindern . Jeder Untcrsch ' ed «vischen Front und

Hinterlend , zwischen Kombattanten und Nicht -
kembattanle », wird aufhören . Und dieser Zu -
kunftSirieg wird » cht durch einen Friedensschluß
seinen Abschluß f ' nden . sondern durch die Bert i -

guug des besieg, «» Bold « . Ter besiegte Stach
wird das Sch' ckfal . Karthagos nach dein dritten

Punischeu Krieg « erleiden . '

( Aus „ Pan - Europa " , von Cond «nhove - Kalcrge . )

IHuworu » elaui » » für Animiermädchen . In
einem Prager t ' ehemischen Blatt erschien gest . rn
«ine kleine , unscheinbare Lkolliz, deren Inhalt ein

grelles Schlaglicht auf die manchmal geradezu
grotesken Erscheinungen der lacht - listischeu Gesell
schuft wirft . Das Blair vermrlie nämlich die

„zahlreichen Beschwerden " , t ' . e darüber laut

werden :
" daß in den nächtlichen Unterhaltung ? -

betrieben von Groß - Prag massenweise A n i-

mierdame » au » Wien und Bertin aus -
treten . Dieser Tage wirb ein « Beratung der

Proger Cafetiers uno Weinstubenbesitzer über diese

Angelegenheit stattfinden . Die Versammlung
dürste eine Deputation ins Prager Nathans uno

zur Polizeidirektion mit einem Proteste gegen diese

ungebetenen Gäste entsenden . "

In dieser kleinen Meldung treffen cin halbeö
Eichend Probleme und Erscheinungen des . Kapita . '
liSnutS zttsammcn : Prostitution , Konkurrenz . Na -

tionalismuS , spießerisch -? Prüderie , fozi ' lc Not und

die Dummheit d . r Reaktionäre , die vcrnicini, , mst

Volizeimaßnohmen gesellschaftliche Fragen lösen
zu können . Krieg und NachkrwgS eil haben durch

Massennot und Demoralisierung ein Harles Mach ,

seit der Prostitution mit sich gebracht . In den

,L,lltur " - Zciitrcn Europ s, in denen sich) soziales
Elend . Arbeitslosigkeit und Hunger häufen . wä6) st
no lvendig cuch die Nefcrveariiio . ' jener Unglück -

liclen . die von Hingabe und Berkauf ihrer Reize
und ihres LeibeS ihr Leben fristen . T' - e All ' itviclen

strömen ob und suck - en anderwärts Mögl' - ckkeiten
für ihr trauriges Geschäft . So kommt es . daß
auch auS Berlin und Wien ,,Animierdamen " und

alles , was d: r Leser in diele Bezeichnung mit c n-

bezieht , die Pr ' ger . Kaffeehäuser und Weinstuben
bevölkern . Und nun komnien Beschwerdeführer
aus de « Reihen der Gäste und Wirte — welch

letzter « doch seil jeher Keuschheit und A' stichlest
in joder Hinsicht samt ihren Lokalen in Pack » zu
nehmen pflegen — und protestieren gegen die

Berliner und Wiener „ süßen Mäd . ln " ! Da die
Herren Barbesitzer man ' zu gleicher Zeit auch
! m' ,e » dre einheimische « Dämchen zu Beratungen
und Deputationen usanrmeutreten . musz man an -

nehmen , daß sie durch) deren Anwesenheit die

o>sentlich« Sfttlichke ' t nicht für verletzt h Isen ~

wer aber , daß der Stein des Anstoßes weniger in
« r Beschäftigung als in der Nationalist ^ der Bc «

wchcr ' nnen der Nachtlokale zu suckieu ist . Denn

^ Prager Animiermädeln werden sich wohl
kaum bcschlvert haben obwohl gerade sie und nur
stc wirtiliä ' es Interesse an einer Abnahme der
»lästigen Konkurrenz " h ben . Man bemühe sich
?>lo bei der Präger Polizeidiv . ktion um Einreist -
»chwierigkeiten für Damen aus Wien und Berlin ,
und lebe im guten Glauben , daß man mit P. iß -
maßnohmen soziale Erscheinungen ändern kann ,
und tut übrigen freue man sich cn den heimischen,

Au ' V- tV"*"» Wl%" ' die man schon » m des
i . chafteS willen nickt wird missen wollen . Ganzo lege streit davon daß dann auch das Pragr Nack .

leben de » gewünschten nationalen Anstrich zurück
erhellen wird .

Unsoziales Verholten der Prager Stadt -
gemeine « . Tie Tatsache , daß E,nngenschaften , die
„ i am erett rcläd eu der Bevölkerung schon als
etwas Selbstverständliches erscheinen — da sie ja
vor Jahren bereits gemacht wurden — in Prag
erft inichhit erkämpft werden müssen . cl >. ira ' ,eri -
nert wobl am besten , das in der Hauptstadt Herr -

' l , 4 will iiuinvv
oestmel | iir des unfo *itlc Verhalten der Pr ' ger
Stadtgrmeinde die et die Frage der S' . iioutcii -
karten aus der Prager Slraßenbehn . Nach den
neu e gellenden Bestimmungen h ben Gistuii ' sia
stcn und Realschüler wohl ein Anrecht ank Stu -
dentcnkarten . Volk s n n d Bürgers ch ii I e r
jedoch nicht . Ein Bcnrgeoissölinchc », dessen
Eltern über die entsprechende » Mittel verfügen ,
» m ihren Sohn in eine Mittelschule schicke » zu
löüneit , genießt also das Privilegium , einen be¬
ben och ermäßigte » Straßenb . ihntarif in Anspruch
zu ivehmcn , wi' ihrend die die Bürgerschule be -
suchenden Arbeiterlinder schön zu Fuß lausen
müssen , da ihre Eltern die bedeutendc — da voll
berechnete — Ausgabe für die täglichen Fahrten
mit der Straßenbahn ja nicht erschwingen können .
An der Spitze der Präger Kommune steht Tr .
Vara , der sich den Ehrentitel eines To ialistet »
beigelegt Hai, die Prager Straßenbahn steht gleich
falls unter der Leitung eines Sozialisten . d. ' S I ' itg .
Melzer : Soll das Bekenntnis dieser beiden
Herren zum Sozialismus nicht immer wieder als
ein bloßes Lippenbekenntnis gewerret werden , so
müßten sie ein eminentes Interesse daran h' bcn ,
daß de sozialistische Mehrheit im Präger Ralh ' NS
mit den , unsozialen Verhakten der Präger Gc

iiieindeverivaltinn endlich gründlich aufzuräninen
beginnt . Zur Frage der Schülerk rten auf den

Präger Straßenbahnen — die, wie schon oben er .

wähnt , nur ei » kleines Beispiel für das unsoziale
Verhallen der Prager Gemeinde darstellt — wäre

noch zu bemerken , daß unser Benteler in der

seiner eilige » Prager Vertvaltuiigskontintssio z,
Genosse Tr . B l o 6) , diesbezügliche Anträge be -
reits gestellt h l, daß aber damals de berechtigten
Borschläge natürlich nur taube Ohren gesunde »
haben .

Sperrung einer Schule wegen finanzielle »
Zusammenbrumö einer Gemeinde . Ein nasses
Beispiel , wie die Gemeinden dura , das gegenwör -
i ge Sichern d. r Um agenül erweiging in furcht -
barste Schwier gleiten seraten , bietet , so schreibt
unser Koni . ' taucr Parieiö . ' att . d e Gemeinde W e i -

gensdorf im Preßnitzer Bezirke . Ter größte
Steuerträger im One ist d e T ynns ch c H e r r -

sä ) oft von Ktosterle , die dort einen Kaikosen be
lveibt und d e für ihren im Gcmcinietcre ' ch gc -
legenen Besitz bis 84 Prozent aller u Mi , gen
zahlen muß . Tie Herrschaft Thun ist nun mit
• Hren S . eue rzah uiigcit im Rückstand und der halb
erhielt auch die Gemeinde We genedors seit ge¬
raumer Zeit nur sanz per ins füg ge Nebarweisun -
gen und sie hätte derzeit über ö0 . 000 Kronen an
fälligen Umlagen zu bekommen . Mas d s für eine
kleinere Landgemeinde bedeutet , kann sich der E n «

geweihte le ' cht ausmalen . Tie Ortö schule

mußte g e sck) l o s s e n, wc. de » , weil lein
G e l d z n m A n k a u s von Kohle z u r B e -

Heizung d c r S ch u l r ä u n, e vorhanden war .
Die Witwe des vor Monate » ccrslorb - ecien Gc -

inci,idepolizisten hat noch für längere Zeit G. l , ll

zu ferdcrn , »ist einem Wort , die Gemeinde sieht
vor der blenlen Uitmö- glsthbeit . ihren Hanehalt
weiterführen zu könne » . Zunächst wär - e no ' . wen -

d' . g, daß das ; u sl ä n d i g c Steuern m i der

E . ntreibnng der Steuern von d e r
T h u n s ch e n H c r r s ch a f t n, c h r E i f e r z u-
wendet als dies her . Zweitens ist es

Pflicht der B c - i r r ( v - - m " ' ■

t o n, m i f f i o tt P re ß n t tz - W c i p c r t, h c 1-

sc nd e inzu fp c » , . . ,j . u o. . . . v . . . i
Tarlehen zu renn st ellt , damit sie wen st - ^ens ih . cn

dringendsten Verpflichtungen nachkeinincn kann .

Tie Reaktion an der Berliner Hochsckulc . Tic
Ber . incr Nnirersikät war von scher dcr Tnmmcl -

pst » naiieual ' stiseher und völkischer Hetzer und

Republilfelndc . Tecidem aber Herr Rveihe ,
der scheu vor dem Kriege alle deutschen Prosts -
soren ai - raftioiuecr Gesinnung über bat , Rektor
der Universität der Re chkhiuplstadt wurde , ist
dort die republilscindiiche Hetze Trumpf . Am

Sonntag wurden die Räume der Un' versitär dem
Verein Deutscher Stitden e » zu einer Reich « ,

gründuttgöseiee zur Verfügung gestellt , die dem
Rektor selbst Gelb cnhe ' lt gab , seinen r - e- hefeind -
. ich : » preußistlien Part lulariemus und fei »
Sehnen nal , der olkeiiiseligm ' chend . m H. h : » -
zallernmonarchie auszutoben . Herr Roeihs ist
schon so betagt , daß er sowohl das Sozialisten -
ge' etz noch selbst erlebt hat wie dst famose ler

Ahrons , durch die im alten Preußen der e ' nztge

srziald . invkr. tische Dozent nur seiner politisch . ' »
Einstelliing wegen mittels eines besonderen Ge¬

setzes von der gleichen lln rersität Berlin entfernt
wnrd ? . Dennoch erzählt dieser famose Rektor der

st » dstrenden Jugend von heute , daß „früher nur
das Recht und die Tüchtigkeit in Preußen ge -
h-errscht " haben . Das Fehlschlagen des Hitler -

pursches bereitet st) M nur die Genugtuung , saß
damit „ der Mahn von der Wiedergeburt ans dem

Süden zerronnen sei . bei dessen Vorstellung
jedem guten Preußen weh um ? Herz gewesen
sei ". Ratür ick r ste sa ue nationalistische Zuhörer -
schaft in Beisallestiiiine », und auch der zweite
Festredner , estt Pastor , wußte sich de » nötig-' . »
Beifall zu sichern , indem er vom „ Sehnen dir

Jugend nach einem Königtum " sprach und
in einem Gebäude der Revubl f Preußen sich
ansinrnstn erlaubtet „ Der König ist tot . eS lelv
der König ! " . Herr Voelitz , der volkS - parteilicke
Kiiltiikin niftcr der ? tePublik Preußen , versch ' stßt
anscheinend Obr und Auge gegenüber dstsen Bor -
gangen in Bildungs . - . nslalten . die seiner Obhut
anrertrant sind .

Künstlerelend in Tänema k. Tic dänischen
Maler und Bildhauer durchleben eine große
WirlfchastSkrisc . ES hat sich ein Künstlerverband
gegründet , der ähnliche Schritte versuchen dürste ,
wie sie bereits in Paris und Berlin gemacht »mir «
den , daß nämlich für Kunstwerke mit Lebens -
m' tteln , Kleidung und sonstigen Lobensnotweii -

dlgkeiten gezahlt wird .

Eonloirschmu «. Unter diesen , Tnrl sind in dem
soeben erschienenen Witzblatt unserer reichSdcui -
ich . ' » Genossen „ Lachen links " einige amüsanic
Parteianektoten enth lien , von denen wir nach -
stehende zwei wiedergcben : In den achtzig r Iah -
ren kam „erst die tclephonische Uebennir lung der
Parlamentsberichte auf , funk ionierte aber im An .

fang »och sehr schleck ) , . So konnte eS geschehen ,
daß der b . kanntc ForlschrittSführer R i ck c r i. ei »

Würdiger aller Herr , einnwl im Reichstag den

Aussprach tat : „ Ich bin ei » Freund der Frauen -
beivegung " , im Bericht der Presse aber nachher
- u lesen stand : „Ick , bin cin Freund der Frauen . "

iBewegung . ) — Viktor Adler , der verstorbene
Führer der österreichischen Sozialdemokrat ' ? , gebt
mit seinem Sohne Frr drick) zum Prozeß Kramar .

^lliis der Tre ' wc bleibt Viktor Adler plötzlich stehen
mnd sagt : „ Sch ' u , daö ist wirklich eine für dics
G riebt höchst notwendige Aufschrift . " Friedrich
sieht sich ersfiinl um und lieft ans einem Emaille

täfelchen : „ Es wird ersucht , nicht auszuspucken . "

Das Theater in Neu Jtrelitz niedergebrannt .
AnS Neu Jlrelih wird telegraphiert : Das hstsiae
Land . ' SIlieater ist Es auf die Grundmauern nie -
b c r g e b ra n nt . Man verum « Brandstifmng .

j Ter Dachstiihl und die Kuppel de « Thc ' tcrS stürz¬
ten ins Innere d ' s enSgebrennten EiebändtS . D: r

größte Teil der Garderobe , die Dekorationen und
der gesamte Td. at . rsitndiiS sind vernichtet .

Eine Talsperre >v Ostpreußen geborsten . In¬
folge de « anhaltenden Froste ? riß . wie auS Kö -

ntgclierg ( Ostpw ' ißen ) gemeldet wird , der erst

kürzlich errichetc Tamm der Wiek « „ er Tal -

sperre , die int ivestmlichen der Wasserversorgung
von Königibcrg deut , an e ' ner Stelle , Ter

Tammbruch vergrößerte - sich trotz aller Eiii - dwn-

mnn' lversiichc sehr rasch . Ter größ ' e TeA des

Wesscrbksland - eS der Sperre , etwa 1. 2 Millionen

Knbi . meler , mußte schleunigst ab. ' el ' ssen werden

und überschwemmte die tiefer liegenden
L ä n d e r e i e n b ' 4 ' n Ve Gegend von SecraPP - en ,
Iva niehrer - e Wehuhän ' er unter Wasser gesttzt
wurd . ' iii Tann gelang eS . den Riß zu rerstopstn ,

so daß wenigstens de unmittelbare Gefahr b e >

s e i t i g t wurde . Die Wasserversorgung von

Kön ' geberg ersogt rorläusig durch die anderen

Talsperren . Ter beschädigte Danun kann erst im

Früh sehr wieder hergestellt werden . Verluste von

Mensch - ei/eben sind nicht zu beklagen .

20 . 1) 00 Ouröselber . Enthüllungen haben

zutage gebracht , daß in den Bereinigten Staaten

von ' Nordamerika allcn - tha ' bcu teerstreut nicht

weniger als 20 . 000 Charlaban - Aerzt « w rkcn .

Einige von ihnen sind sogar in Reg crungS -

kranlenhäusern angestellt , um die Gesundheit vor -

wnndeler KeiceSle Inehmcr wiederherzustellen,
während ander « auf Schissen der . Hande - . kmarine

hre » Amtes weiten .

Operateur und D' . ed. Sine ergötzliche Anekdote

berichten anläßlich de » kürzlich erfolgten Ablebens

de « bekannten Chirura . en Treves Londoner V älter .

Trcves war Speziellst in der tlh titrgic de » Blind¬

darms und halte sich im Lause seiner lnntzjiihrtg . en

P . ' Cjji« eine solche <hisck >ickllchkeit angeeignet , daß <r

sich anhelsch ' g mnchte . einen Patlenten mit ver -

bunden . ' n Augen zu oper - eren . Zufällig lag damals

in der Jlll . nlk an Dlincaormentzllndung ein beriich .

t ' gter Londonei Taschendfeb , der sich auch bereit er -

, . lärle , sich al » Versuchsobjekt diesem gefähr ichen

Experiment zu unlerwersen Gerodc , al » er chlaro -

formiert roecaen sollte , gelang es dem aus dem

Operationstisch liegenden Patienten , der in seinem

Fach nicht minder geschickt als der Operateur ' n dem

seinen war , dem mit verbundenen Augen seines

Amtes waltenden Treue » die goldene Uhr au » der

Tasche zu ziehen . AI » die Operation glück ich vor -

über wer , belobte der Chirurg leinen Patienten

wegen seiner Tüchtigkeit und erklärte , daß ihm ,

Treve », nur Recht geschehen fei ; öciin wenn auch der

Arzt dem Kranken die Augen schließen soll , so soll

er seinerseits dech seine Augen offenhalten .

Neue deutsch « llrzeitfunde . Der PräHistoriker

Dr . Otto Häuser teilt in der „ Umschau " mit . daß
in S a n g e r h a u s e n von ®. A. Lpengler eine

neue wichtige Entdeckung au » der äl - eren Steinzeit

gemacht worden ist . Die Fnnde verteilen sich aus

drei Nieter Tiese und aus einen Ze ' trnum von 20t ; 0

bis 70 . 000 Inhren vor unserer Zeitrechnung . Die

älteste Kuilurschicht bescher ! uns einen sehr gut an »,

geführten Knochenmeißel . der die Echtheit der ältesten

Funde außer Frage stellt „ Fn Deutschland » Poden " .

sagt Hauser bei diestm Anlaß , „liegen der Urwelt
Wunder noch viele : Sache der offiziellen Stellen ist
es . sie zu erkennen und sie zu heben Zum erstenmal

sehen wir in Deutschland an ein und derselben Fund -
stelle vier übereinander liegende Entwicklungsstufen
aus dem großen Werdegang der Menschhe ' t '

Raubmord in einer Bankfiliale in Hdnumt .

Montag abend wurde der Leiter der Ldmomer

Filiale der Landwiricbank , Joses S ch o ch n e r , im
Lokal der Bank du - ck Messerstiche schwer verlept
und bewußtlos aufgefunden . In der Nacht starb
er infolge des starken Blutverlustes . Ein Betrag von
VS Millionen fehlt . Bisher ist keine Spur der
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Tätet aufgefunden worden . Der Eindecter der Tai ,
Kögler , erzählt : A,s ick Licht machte , boi sich mir
ein entsetzlicher Anblick . In seinem Sehe , wankend

saß blutüberströmt Schachner und drohte gerade in
die große Scknib ' ade ans de, » Boden , » sinken In
der Kanzlei herrschte keine besondere Unordnung ,
nur die Kasse war geössnci und daran « sehnen ,
wie jetzt festgestellt wurde , fw Million « ' Kronen .
Schachner war durch Schlüge mit einem stumpfen
Instrument und durch Messerstiche am Hinterbaupt
fürchterlich verletzt . Ein Auge hing ihm aus der

Höhle . Tic _. titaticn ergab , daß sich znischen dem
Staudmörder und seinem Opfer lein Kamps ab -

gespielt hatte und daß Lchachner , ahnungslos im
Sessel sitzend , niedergeschlagen wurde . Der Schwer¬
verletzte war bewußtlos und kam bis z» seinem
nach einigen Stunde » erfolgten Tod nicht mehr
zu sich . Er vermochte nur einige Worte zu stam -
mein , die jedoch unverständlich waren

LIebeSdrama . Der 10jährige Gasuvirtssohn B.
Doloudil au » Olmcitz nahm in der Borwoche an
einer Unterhaltung im Gasthause seiner Mutter teil .
Der 10jährige Junge fand de, seiner Geliebten , der

gleichaltrigen L. Tüna , einen Liebesbrief eines

Nebenbuhlers , rief das Mädchen aus den Hos und

»lachte ihr Vorwürfe , wurd . abec von der Mutier
des Mädchen » gehörig zurechtgewiesen . Nun lauerte
er dem Atädchen aus , ititd US sie in Begleitung
ihrer Mutter den Heimweg antrat , gab er aus einer

Entfernung von sechs Schritten einen Schuß aus
einem Miliiärreoolver ans sie ab , verfehlte aber da »

Ziel . Sodann richtete er die Waffe gegen seinen
Kopf und erschoß . sich .

Erleichterungen in der Erwerdung der Ischecho «
slowakischen Stcnt &iiiigcrlchast . Wie Die Brün »er

, . Mc>rgenposl " ofjiziös meldet , ist cn der nächste » Zeit
damit z» rechnen , daß die Erwerbung der tjchecho -

siowafljche » Staat • Imviyrirtmlt für fremde Staats¬

bürger durch eine neue Interpretation des beiref -
senden Gesetzes erleichtert werden soll Die Durch -

sührnngSverordiiimg jenes (Mestize. *, weiches die Er¬

werbung ber tschechoslowakischen Staatsbürgerschaft
regelt , wird einet Abänderung unterzogen werden .
Wann diese neue T cirrbiührccngSv . ' rordiiung den

untergeordneten Behörden ( »gestellt wird , ist noch

»' ch; bestimmt : es wird aber in kompetenten Kreist »

angenommen , daß dies noch i »> Laust dieses Mo¬

nates ersolc - e» wird . Wie verlautet , w' rd durch die

»ccie DurchsühiungSvererdiuciig u. a auch die Frage
der Entlassung acte dein Verbände einer auswärtigen

Staatsbürgerschaft neu geregelt werden und ecce

wichtige Forderung , cvclcke bei der Erwerbung d-er

SiaatSluIrgerschaft nur wenigen gelungen ist . Roch

nucig tragen .

182 . 000 K unterschiageu . V. r c>iass ! : r oev

Slovi - uska banka " in Sitte i n, Milrß Hßivna ,

ist »och Unterschlagung von 181 . 000 Ii geslcichter . In

seiner Gesellschall seil sich seine Geliebte , eine Tön

zercn and Agram , befinden .

£ i i' eres . « Abgetrumpft . I » ' enrnn

bygieuisch nicht ganz einwandsrelecc P' ssair ■st «! th r wn

mutiger Hend gcsck- riehen : „Iccdeic rans ! " T>* v » u er
aber in anderer Handschrift : „ Antisemiten l: erbe¬

ben ! " — I : c der N - rg schieb sstutid - forden der

l ' ebrer die Sck ' üler auf . ihm einige Baume männ¬

lichen Ole ' chlcchis zu rennen Nachdem der Ahorn
itttd der Taiii ' cnb - um geita - int fittd h rrs . hi :i rf t-

Schtve gen Endlich fit rft Mä ' chen in diu letzten
Bank den Finger : „ Der Pnr ; e ' b " ccm . ( Herr l ' elirer . "
— sI iiiig es Paar beim Juwelier . ) Er :

„ Was grenieren w>x in den Ring ? " Sie : „SI " c
R che vobbeha ' ien

" — ( P arador i st esc wenn
wenn jemand vorgibl . daß er nachgabt wenn ianand
eine Anrede in Abrede stellt , wenn jemand an einem

Glatzkopf kein gutes Haar läßt , wenn ( we> dum

Titz ' » sich en ' gtgenkom ' nen wenn ein Sck' stichcer -
meister ein guter Meister ist , wenn ein Fußkünst ' - r
fei » Ge ' d im Handumdrehen perdicnr weint ein
Neickier blutarm ist . wenn ein 03: ber ein . m S- i >wrr

zen etwas w- is - nachi wenn cui Berckn - r ness - »- rt .

Alctterberlcht nom ti >. Ianne ? . Der l - nng ' nme
Temperaturräckgang hat auch Dienstag innehält - n*.
die Temperaturen Tirö unterlag » an keinem Orte
-der Republik mehr über 0 E>rad aestieoen Das

Prager Tagesinstiet ist van fi . J ( M- nd Eelsiiis am
ll . c>s. . auf minus b., -> ckrab t . re !stn ? am IX b».

gesunken Die Nacl >lmin : ma lieain zwäck - n minus
7 und minus 0 Erad Celsius Eger und Kvkchau
ballen mstcus 10 tbrod E. - Isius . Spißstb Nova iv - s
— 12 Grad Cetsius . Zw Laufe X' s D' ensiag sini »
in der Slowakei leichte Sch- * ' fälle emaeirelen die

V-. H in ber letzten Nach » mich auf den Westen der

Revubstk ausgebreitet haben Die Druckverte - Ii - ng
bedingt das A" hahen üftl : cher Liiftströmun - ' en .

Wnhefcheinl - ch ' s Welter von heute : Borwieae - d bg.

deckt , zeitweise Schnecschnuer . mäßige bis frische Ost »
winde .

Vr/ffter Cvronis .

Aus dem Pclizeiberlcht

Dienstag abend brach im Eckirakl deS Meicr -
hofcS der Krenzherren in Dabtitz ein Brand anS ,
durch den der Dachstiihl vollständig eingeäschert
wurde . Ans dem Brandplatze waren erschiene » die

Feuerwehren von Prag , Weinberge . Lieben ,
Dabtitz , Wrschowitz iiui ) Cafoiuitz , die daS Feuer ge¬
gen 11 Uhr nachts zu lokalisieren oermachten . Ter

Schabe » ist ziemlich groß — Iii seiner Wohnung in

Prag - Neustadl erschoß sich der Zöjährige Buchbinder -
gehilsc Karl Tomaßek . Motiv der Tal : Ar »

beiistosigkeii . — Der 03jährige Gcmeinde -

angestellle Johann KudiSla aus Pankratz kam
im trunkenen Zustande nach Haust und rief einen
großen Exzeß hervor Seine Frau , die ihn zur
Ruhe ermahnte , bedrohte er mit einer Prügetstra ' e .
In ihrer Ausregung ergriss sie einen Taps mit sie -
dend - m Wasser und goß dasselbe über ihren Mann .
Kubißka erlitt schwere Brandwunden im Estsichte ,
am Halse und aus der Brust und mußte ins all -

gemeine Krankenhaus überführt werden . Gegen die

Frau wurde das Strafverfahren eingeleitet .



Kieme WM .
Carcinolysin .

Ein ncurS japanisches Krebsmittcl .

Witaiüitöifdio medizinische Fachbläticr berichten
über ein neues Krebshcilinitlel , das von japanische »
Acrztcn viclsach mit sehr günstigem Erfolg angewen
dct wird . Insbc ' ondcrc die Mittcili . iigc » des Tokio
tcr Professors Tokior ' .VI ak » schita verzeichnen
eine vo » keinem bisher bekanntgewordenen Persahre »

erreichte Wirksamkeit . Das Carcinolqsin wird au :
einer chinesische » Pflanze ( Pinns Gattung ) gewon
nen und mit einem besonderen Ocl gemischt ; seiner
Wirkungsweise »ach durfte cS den sogenannten Fcr
meinen nahe stehen ( das sind Stoffe , die zusammen
gesetzte organische Perbindungen bei Gegenwart von

Wasser in einfachere Molekel spalten , ohne selbst dabei

zersetzt zu werden ) . Gegen gesunde Zelle » ist daS
Mittel wirkungslos , nur Krebszellen werden zerstört !
der Zellkern stirbt ab , die Zelle zerfällt und ihre

Bestandteile werden ausgesaugt . Bei Krebskranke » ,
die mit dem unier die Laut oder in einen Muskel

eingcsprihlen Mittel behandelt werden , tritt eine Er >

»eichung des Keebsgeebes dun ein Kleinerwerden der

Gesthwu . st ein . Selbst in aussichtslosen Fällen ge-
singt eS, mit Corcinolqstn - Einspritznngcn die jauchende
und stinkende Absonderung der . llrcbsgeschwnrc z»
vermindern und die Schmerzen zu lindern .

Mehr a ! S sechs Zehntel aller Fälle ( 2000

Beobachtungen liegen bereits vor ) wurden geheilt ,
bei vier Zehntel erwies sich das Mittel als unwirk¬

sam . Dies waren vor allem mit Röntgen - oder IIa

diumstrahlcn vorbcbandeltc Fälle ? es scheint, das) die

vorhergegangene Bestrahlung die „Rezeptoren " zer¬
stört , das heißt jene Molekelgruppe des Zcllkörpers ,
an der das als Ferment wirkende Eareino ' . vsin an¬

greifen soll .
Das Verfahren cmpjiehll sich vor allem als

Nachbehandlung nach der Entfernung des sichtbaren

Krebsgewebcs durch das Messer des Chirurgen . In

letzter Zeit sind freilich so viele , am Ende doch unzu -
reichende KrcbShcilmittel als sicher wirkend ange -

priesen worden , dag man gut daran tut , erst eine Bc -

stätignng abzuwarten .

Lee heilste Fleä der Erde .

Die höchste Tempcrarnr . die auf der Erde über -

Haupt gesunden wird , lastet ans einer öden tieflie¬

genden Ebene in Kalifornien , die das Tcdcstal ge-
nannt wird . Dieser Heigeste Fleck der Erde , der etwa

20 Kilometer breit und 250 Kilometer lang ist , hat
nach der Cchl . derung in einem New j ' orler Blatt
eine Höchsttemperatur von ICO Grad Fahrenheit , je¬

doch auch um Mitternacht nach zeigt das Thermo -
meter 120 Grad Hitze . Die Erde wird hier im « om -

mar unier der E « Wirkung der Sonnenstrahlen so

heiß , daß man sich die Hand oerbre . int , wenn man
einen aus dem Baden liegende » Stein cder ein Stück

Eisen berührt . Aus diesem Gebiet erhält die Welt
die größte Menge Borax . Bis vor kurzem mußte
dieses wertvolle Salz durch besonders erbaute Last -

irastwagen zu der etwa 000 Kilometer entfernten
nächsten Eisenbahnstation gebracht werden . Das Ge -
Winnen des Borax und der Abtransport gehören zu
den schwierigsten Arbeiten . Mra hat Wagenführer
tot aufgefunden , die noch eine Flasche mit Wasser in
der Hand hielten . In wenigen Stunden wird das

Wasser , das in (Scstissen initgeilihn wirb , lo stark er -

hitzt , daß es zum Sieden kommt . D. e Ingenieure
haben nun ein erstaunliches Cliick Arbeit geleistet , in -
dem fh dieses Tal des Tcdes und der Hölle durch eine
Eisenbahn mit der Außenwelt verbanden . Dazu be.
durste es de » Anlage von Eisenbahnviadiitten , die
viele Kilometer lang sind und ans starken Balken

gezimmert wurden . Der furchtbarste Feind bei diesen
Arbeiten war die erbarmungslose Sonne . Man kann
(ich von ihrer Einwirkung eine u». lähre Borstellung
machen , wenn man hört , daß ei » Schreibtisch , der sllr
einen Ingenieur hingestellt wurde , durch die Einwir -
lung der H' . jze in wenigen Tagen >n Stücke zerfiel .
Durch die Eiscnbiihn ist die Boraxgewinnung sehr
erleichtert , sie ersolat in einem Ausmaß » on drei
Millionen Tonnen jährlich .

Devisenkurse .

ferner ucTmtcit Ott dem Verbands ! . ig alle Mi ! - Im welchem die Noienprcssc zum Slillstand gebracht
glicder des Verbandsvorstandes , des Aufsichts werden wird , entsprechende Staa ^ kredite flüssig
ralcs und der Vorsitzenden des Schiedsgerichtes machen ,
teil .

Anträge zum VerbandSieg müssen vier
Wochen vorher , das ist bis längstens !>. Fe der
1 924 , an das Verbandssclrei . iri . it in Töplitz
Schönau , Seilerstraszc >. cing . sendet werde » .

Ter Verbandsvorstand ersucht , die Wahl der
Delegierten chebaldigst vvrznnchmcn und ' deren
' Adressen dem Vcrb' iidssckrctariat bekanntzugeben .
Tie Delegiertenkarten werden dann rechtzeitig zu -
gesandt .

Die tschechische 5leonc notiert in :

New Port IOll , «c Dollar 2 . 01 * 00

. Zllrllch 10( 1 Schwei, , »tzrant lO . nvio
Verlin 1 Mark 12 : 1 . 750,000 . 000 * 00
Wien I öftere . Kronen 2 . 075 * 00

Prager Kurse am 16 . Jänner .
W ar *
1301 . 00
82300

100 i,vll . «In Iben . . .
l Billion Mar ' . .
iOo veia . Franks . . .
10 « ist. wen . Frank . .
l Vinns Sterling . .
IG ' Lire
1 Dollar
100 irani . Franks . .
100 Dinar
1«. ' 00 mrn ar . Kronen
1,00 . 1. 000 »oiu . Mark ,
Iii «Ulli vifi - r ' ^i - NN' - N ,

Onle
1205 . 00
8. n* 0

14 1. 75*00
0. 1001

147 55 *00
151 . 2500
31 . 7 l ' 0.i

150 . 750 . 1
30 75. ( 10
1 ' . 25 0 I

305 0 I
4. 70 *00

« liwiklM rt SuSftüfii
VcrbandstaF der deutschen . Klein -

liaucrn und Hnuzlcr * .

Der Verb . indsvvrstand des Zeniralverbandes !
der den . scheu Kleinbauern und Häusler in der
Tschechoslowakischen Republik beruft im Sinne
des Artikels X der Statute » dem ordentlichen
Berbandstag für Samst g den 8. und Sonntag
den 9. März 1921 ein . Derselbe findet um zwei
Uhr n. ichuiiüags im Beralungssaal des Klubs dar
Deutschen sozio. ldtnivkratischcn Arbeilerpartei in
Prag ( Rudolfiniim ) slait .

Tagesordnung :
1. Berichtet a ) dts Sekretärs ( Referent

Gen . A k sa m i l ) ; b) des Kassiers ( Referent Gen .
Schmidt ) ? c) Versicherungswesen ( Refrain
Gen . Deuts ch) ? d) des Anfsichtsratcs .

2. O r g a n i s a i i o n und Presse . ( Re-
fcrciu Abg. Gen . S ch lv e i ch h a r t . )

3. Bodcnrcfor in . ( Referent Abg. Gen .
L e i b l.

4. Steuersragen . kRefcrcnt Gen .
Zör k ler . )

5. U n s e r c V c r i r e i u n g in den öf¬
fentlichen K ör p e r s ch a f t e n. ( R. ' fcrcnl
Gen . Zenker . )

6. Neuwahlen .
7. Eventuelles .

. » Ortsgruppe hat das Recht , auf je
lvv Mitglieder einen Delegierten

e
wählen . Bruchteile gelten als voll . Die Ans -

tusse der Bezirksverbände sind berechtigt , zum
erbandStag je einen Delegierten zu enlscnden .

Lahnkamps der Textilarbeiter von Schlnckenan ,
Gcoiqstvalde und Zwickau . Die ttiueriichmor der

Tcxtiliii ' dustric im Niederlande haben einen brn -
taicn Angriff ans die Arbeiter unternommen . Sie
verlangen jetzt, in cstier Zeit , wo die Preise im
' Ansteigen begriffen sind , eine Reduktion der
Wcberlöhn : von etwa dreißig Prozent ! Die Ar
bciter sj »d nicht gewillt , dieses Diktat anzunehmen ,
andern fordern weitere Verhandlungen auf

Grund von Vorschlägen , d' c am 3. Jänner er -
stattet wurden . Da dc Arbeiter nicht wider -
tandlos gewichen sind , sind in Sch ' nckcnau etwa
000 , in Zwickau 900 Arbeiter und Arbeiterinnen

auegesperrt worden . In Zwickau wurden auch die
Meister aufs Pflaster geworfen .

Lebenshaltungskosten im nordwestböhmischen
Braunkohlcnrcvier . Tic Union der Bergarbeiter
berechnet fortlaufend die Lebenshaltungskosten der
Bergarbeiter . Im „Glückauf ! " sind nun einig
Ergebnisse dieser Statistik »ii geteilt . Darnach be¬

trug ein 91 . Dezember 1923 der Aufwand einet !

stierköpfigen Familie im »ordwc . tböhmischen
Braunkohlenrcvier am 31 . Dezember 1923 329 29
Kronen . Am 31 . Dezember 1913 beinig dar Auf -
wand derselben Familie 37 . 02 Kronen , am 31 .
De * mbcr 121 53o . 69 Kronen , am 31 . Dezember
1922 340 . 57 Kronen . Setzt man die Kosten der

Lebenshaltung am 31 . Dc ember des letzten Bor -

kricgsjahrcs ( 1913 ) mit 100 fest, so betrug dieser
Aufwand am letzten Tage des I hres 1921 1447 ,
192 *2 920 , 1923 889 . Im allgemeinen stimmen
die Berechnungen der Union mit den Angaben de ?

tatiftischen S . aotsanneS iiberci ». Tic Bcrmin -
dcrnng des staatlichen Index im Jahres 1923 be -

trug 2 . G0 Prozent , die dos Inder der Union der
Bergarbeiter 2 . 83 Prozent .

Ei » Kartell des Verbandes der städtischen An »
gestellten in Aussig . In Aussig fand am Montag
im großen Bolkshaussa ^le eine gemeinsame Ver -
ammluiig dar städtischen Arbeiter und Acgestell -
en statt , die massenhaft besucht war . Der Bor -

ätzende war Genosse John vom chemischen Bcr -
band . Referenten d. e Genossen Nase , Pölzl . Mül -
tcr und Bülina , welche alle das arbeilerfeindl ' chc
Vorgehen der gegenwärtigen Mehrhe ' t der Stadt -
Vertretung geißelten . Ucber ' Antrag des Genossen
Müller wurde dann die Schaffung eines gemein -
samen Aktionskomitee der fünf freien Gr. rerks haf -
len , in denen d' e städtischen Arbeiter und An. g-este ' l -
icn vereinigt sind , beschlossen . Es sind dies die
Verbände der Metallarbeiter , der chemischen Ar -
bester , der Transportarbeiter , der Zentralverb . ind
dar Angestellten und der Verband der öffentliche »
Angestellten . Tie glänzend rerlausene Bersanim -
lung hat bewiesen , daß der Mist dar städtischen
Arbeiter und Angestellten ungebrochen ist und daß
sie bereit sind , ihre Rechte gegen alle Angriffe ; »
verteidigen .

Für die Verstaatlichung der Lokalbahnen tritt
das ,,6 ' eskc Slovo " e n. Das Blast begründet dies
damit , daß die Tarife auf den Lokalb . ' hnen höher
sind als die Staatsbahntarifc . so daß die Indu¬
strien , welche an den Lolalbahnstreckcn liegen , nicht
tonlnrrcnzsähig seien . Trotz der hohen Tarife sind
d' e Bahnen passiv . Trotzdem dürste es — wie das
„Ccstc Slovo " zu bei chten weiß — zur Bcrstaat -
lichnng der Lokalbahnen kommen und es sollen bc -
reite in der letzten Zeit diesbezügliche V e r h a n d
l u n g e n stattgefunden haben .

Der Allgemeine deutsche Gewerlscha ' tsbund
hat am 20 . Dezember 1923 sei neu erbautes Büro -
Haus in Berlin , Inselstraße (>, bezegen . Das
Hans umfaßt sechs Stockwerke mit 80 Büroziin -
»lern und zwei Sitzungsräunien .

Die Sanierung der polnischen Finanzen . In
einer im polnischen Finanzniinistcriiim slatlgesnii
denen Konferenz hielt M nisterpräsichem Gmbsti
i » seiner Eigenschaft als Finanzministcr ein
Expofec über die gegenwärtige Finanztage des
Staates und die finanziellen Absichten der Regie -
rung . Der Ministerpräsident stellte zunächst fest,
daß das Jännerdcfizst einen Betrag von kaum
23 Millionen Go' . dfrankcn nicht übersteigen dürste ,
obwohl e « mit etwa 50 Missionen Goldfranlen
vorgesehen war . Es ist zu hoffen , daß bereits im -
F e b e r das Budget kein Defizit ausweisen !
Ivit ' d. Dieses künftige Ergebnis ist hauptsächlich !
den bereits erlassenen Finauzverordnungen zu ver -

^

danken , in erster Reihe der raschen Einhebung der
B e r m ö g e n s st e n e r. Die Arbeiten zur Er - . - .
richtung einer Emissionsbank sind im ! von J ' piqtoorlan : wie Tabellen
vollen Gange . Bevor jedoch die Regierung die neue
stabile Währung einführt , wird sie wertbeständige
Papiere emittieren , u. zw . Steuerbons , Eisenbahn -
obligationcn und eine Währungsanleihe . Die
Steuerbons sollen die Steuerträger vor der
Entwertung des Gelbes schadlos halten . Die
Eisen bah ii obligationcn Werde » das
Staatsbudget vor dem Eiscndahndesizit schützen
und die W ä h r u n g s a n l e i h c wird b e im
Besitz von Privatpersonen besindiichen Valuten
und Devisen für den Staat nutzbar machen . Die
Regierung hofft , daß de wirt ' chastlichen Schmie -
rigkc ' ten . die in der Periode der Durckstihrung
der F nanzsanierung sich einst llcn utu ' sen , sich n ä) t
derart fühlbar machen werden , tvic in Oester -
reich und in Deutschl . *nd. Für die Bedürfnisse der
Industrie wird die Regierung in dem Moment ,

142 . 25 ' »
<! 03. »
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4. 00 ( 10

Kunst und Wisse ».
„ Flcchsmann eis E-z' . eh- r . " Welche Nöt . gnng

vorlag , Dtio Ernst und seinen Ftachsmann dem

wohlverdienten Nuhcsionbe Z» entziehen , ist für ven

Außenstehenden nicht recht erfindlich . E « wäre gut ,
sich nachgerade mit der Talfache abzufinden , daß auf

der Satire dieser Komödie bereits fingerdicker Zeiten -

staub liegt , baß ihre Gestalten durch Mache und

innere Unwahrheit einer guten Sache eher schaden
als nützen » nd daß da » Beste an ihr die N. ich . inpfin -
düng des durch Korruption unsterblich gewordenen
Torsrichters Adam aus Kleists „Zerbrochenen Krug "

ist . Man muß schon tiefer graben und böher blicken ,
um die zeitgenössischen Flachsmänncr von ihre »
Schnilhrönchen zu stoßen . Aber das Stück wird im

Neuen Deutschen Thea lex iinlcr der Regie Roman

Reinhardts flott aufgemacht , und das Kaufe -

rcnzjimmer der Flachsmauiischen Erzichnngskascrnc
ist von ein paar famosen Wcdetindsckien Karikaturen

bevölkert . Der B' . ldungsschnstcr Flachsmann ( Hans

HeNmuth Koch ) , die Schulhämorrhoidaricr Weiden -

bäum ( Fe ' ix Kühn c) und Ricmann ( Adolf S ch a n-

man n) , der intrigante DicrckS ( Roman R ein -

Hardt ) , Betty Sturhahn , die stets kampsbtreite
Schnlmänn ' . n und Männcrhasserin ( Hi ' da Pitt -

ch a n) , der frcßlnstige Schnlinspeklor Broseke ( Phi -
lipp Beit ) und der pädagogisch veranlagte Unter -
ossizier N. ' gendank ( Willi Bauer ) , ans der anderen
Seite der kcssc Dransgtinger Flemmlng ( Walter
Pitischa u) , die lcl >«nslustige kleine Lehrerin Elisa
Ho ' m ( Anita Schmidt ) und der unerbittliche . ent >

imsialischc Reziernngsschn ' . rat Professor Prell ( Ru¬
dolf Stadler ) ergaben ein lustige « Zusammen -
viel , da « an sich den Dank des Publikums verdiente .

rnnr .

„ Smetana und di « deutsch « Musik . " Ucbcr di . stS
benso i ' nicrcssaiite wie im Hinblicke auf Smctanas

heuer zu begehenden hundertsten Geburtstag aktuelle
Thema sprach am Montag im Vereine d. ' ist ' ch r
Schris . steller und Künstler in Böhmen „ Eoneordia " ,
Dr . Ernst Rychnovsky . Der Hauptton der von
gründlichster Forsch »ngZarbeit zeugenden Ausfüh -
runzen dcS Vortragenden lag aus der Feststellung der
vielfachen Beziehungen Smelanas zur deutschen schas -
senden Tonlnnst seiner Zeit und ihrer Rückwirkung
auf de « tschechischen Meister « eigenes tondichtcr schcS
Wirken . In diesem Zinne wies Rychnovsst ) in üb . r -
zeugender Weise die Einflüsse der ncudeutsch . n oder
romantischen Musikrichtung aus Smctana nach . Ihn
beeinflußten vor allem : Schumann als Mnsikroman -
tiker und für die soziale Stellung der Musiker bahn ,
brechende Persönlichkeit , Liszt als Symphoniker ,
Ehopin als Meister in der künstlerischen Stilisierung
des Tanzes und Richard Wagner als Tondramatiker ;
also unter vier Vorbildern drei deutsche Meister . Ter
Vortrag , der nur leider gerade in seinem letzten und
wich igsten Teile kZmctana a ' s Opernkomponist und
sein Verhältnis zu Richard Wagner ) mit Rücksicht
auf die vorgeschrittene Stunde des Abends zu kurz
geriet , sand den lebhaften Beifall der zahlreich crschie -
neuen Zuhörer . Um die Ausführung der zur Illn -
ftrierung des Vortrages dienenden miisikalischcn Bei -
spiele machten sich die Pianistin Frl . . Kettner und
der Bassist Dr . E h in verdient . —ck .

Spielplan des Neuen The. ' . terö . Heute Donners -
tag und morgen Freitag Gastspiel Hans Lackner mit
dem Ensemble des Aussig « Swdstheotcrs „ D i e
gelbe Nachtigall , Samstag l3 . islspict Susanne
Iicha - Gvtzl - Ber' . hold Sterneck „ Ton Juan,, ,
Samstag abend Premier « „ Der Fürst von
P a p p c n h « i m„ . ,

Dvuclc- unci Verlsxssnstslt Leseil -
schaft m . b . H. Teplilz - Schonau ,

TiteblergMie 6, 1002
empfiehlt sich den H. T. HehdrJcn , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kauileulen tur Her -
• tellunp von Hiucksorlen : wie Tabellen . HOehorn .
llro8chUren . Zeitschriften , Zirkularen , Mitplieds -
dllehern , Ltnlaclungen , Plakaten . Kluüschrifien . Kau -
luren . Briefpapieren eic in solider und rascher Aus -
fOhruncr . Selzmasrhinenhelrieh und BoUllonabetrieb

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Donners -
lag „ L i I i o m" . morgen Freitag „ D er M u st e r .
g a t i e" , Samstag und Sonntag nachmittag neu .
sediert „ Marie M a g d a 1 e n a" , Sonntag abend
„ Improvisationen im Inn i ".

Aus » er Bsrtei .
Parteideratung .

Ter VollzusssauSschus ; des Parteivoistan -
des hielt am Montass eine Siszuiiss ob. in der

er sich . zunächst mit den Frössen der stiiihcbung
der P e r s o n a l c i n k o in m e n st c u e r be .

schäftisste , die vorliesscndcn Rnträsse der pazia .
mciitarischcn Nertretunss in Erörtcrunss zoss und

seine Zllstimmunss . zu den Antrasssevtwü feit
ssgh. Ferner wurde eine Zlbordnunss bestimmt ,
die beim Finan . zministcr vorsznfprcchen hat . Wir
hohe » über die Vorspräche nnd ihr ErssebniS
bereits in der sscstrisscn Nummer unseres Bio : -

tes Bericht erstattet . — Ans verschiedenen Be¬

zirken liegen Berichte über die Assitation vor ,
die der von der Ncssicrunss bezahlte Korrup -
tionSwisch , die „ Deutsche Arbeiter,icitnnss " in

Saaz . betreibt . Ter Klub der Absscordnclen
wird die Antwort auf die in dieser Fraoe an
die Ressiernnq sserichtete Interpellation betrci -
bcn nnd auch durch mündliche Interventionen
ssossen die Vcrschlcudcriinss der Steucrsselder zur

Verssiftunss der Bevölkerung durch dieses Re -

ssicri ' NssS-Prcszreptil protestieren . — Tie Lr -

ssanisationcn erbalten entsprcche >' de Anregun -
sscn . um dem Treiben dieier Presse entaessinzu -
wirken . — Ter Bericht über dos bis . ei ige
Sammelerssebniö für die Deutschland -
Hilfe ( zirla 80 . 090 Kronen ) wurde mit Be -

fricdigunss zur Kenntnis ssenommcn . — Ter

französischen sozialistischen Vor -

l e i Wird aus Grund des Aufrufs der Sozial ! »
stisch ?» Arbeitcr - Internationale der Betrass von .
10 . 000 Kronen übermittelt *, der Partei Ivird

. zu ihrem Nniionalkonssresz am 31 . Jänner in

Marseille ein Bessrüstunsssschreibcn geiandi . —̂

Ter Erhöhung der Mitssliedsbeiträssc für die

„ Sozialistische Arbeiter - I n t c r -

nationale um 42 Pfund Sterling pro
Jahr wird zussestimmt . — Ferner wurde be¬

schlossen. die Werbeaktion EndcM n i z
durchzuführen . Die Orssanisationen erhalten
rcchtzeitiss die weiteren Vorschläge und werden

anfssefordert , ihre Vorarbeiten so einzurichten ,
daß die Werbearbeit überall in derselben Zeit
und nach den vom Parteisekrctariat herausge -
sscbencn Direktiven durchsscführt wird . — Ter

Bericht über die Tätigkeit der Vereinissnnss der

sozialdemokratischen Presse wurde zur Kenntnis

sseneminen . — Tie Leitsätze über die Zniatn -
menarbeit der Zentralstelle für das Bildoncs -

wescn mit den Buchhandlniissen und Schriften -
abiciliiiissen , soioie die vorsscschlasscne Naizonrc -
runss der Buchhandlunssen , wurden beschlossen .
— Ferner wird eine monatliche Berichkerslat -
tunss der Kreisorssanisationcn an den Partei -
vorstand eingeführt . — Ten größten Teil der

Sitzung beanspruchte die Crörieriing und De -

schlustfassung über eine Reihe wichtiger polili -
scher , finanzieller und organisatorischer Fragen
internen Charakters .

Turnen « nd Sssrl .
LSnderlampf Italien —Oesterreich . Für da 5 am

lvinnienden Sonnlag in Genna stattfindende Län¬
derspiel gegen Italien wurde dieselbe österretchische
Mannschaft ausgestellt , die verganacncn Tonnlag ge -
gen Tenisch . and gelämpst hol Rur eine Ilivstel -
Hing der Stürmerreihe wurde vorgenommen . Die
Führung des Angriffe ? ist dein Florisdorser Ijzda
anvertraut worden . TaZ österreichische Team lautet :
Aigner ( Simmcring ) ? Blum iBicnna ) , Tandicr
( Amateure ) : Gener ( Amateure ) , Chrenka ( Bienna ) ,
Kur ; ( Bienna ) ? Wicser ( Amateure ) , Swalosch ( Ama -
teure ) , Iszda iF A. C>, Horwalh ( Simmering ) ,
Seidl ( Vienna ) . Ersatz : TanvS ( Simmering ) . Hilll
( Amateure ) . Horcjs ( Bienna ) Die Italiener stellen
solgende Mannschaft ins Feld : Costa : Vinvenci und
de Veechi ? Barbicri , Burlando » nd Grabbi : Atiberli ,
Arbissonc , Moseardini , Cevenini und Pozzi . Ersatz¬
leute : Rosctta , CamycNt , Baloncieri . Borella und
Ferrari .

Mit ^ eNungen au » dem Budlisum .
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